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Sie Richtlinien an das Füdeerkor- S
1V. April — größte Vertraue « skuudgebuug für Adolf Hitler

' Staatssekretär KevVter
Reichsbeaustragter für Oesterreich

Berlin,  20 . März. Der Führer und
Reichskanzler hat den Präsidenten der Reichs¬
stelle für Bodenforschung Wilhelm KePP-
l e r zum Staatssekretärz. b. V. im Auswär¬
tigen Amt ernannt. Staatssekretär Kepplcr
ist von dem Neichsminister des Innern und
dem Beauftragten sür den Vicrjahresplan
auf Grund der Verordnung vom 16. März
1938 zum Ncichsbcau ft ragten für
Oesterreich  mit demS i tzi n W i en be¬
stellt worden.

Zslle WMWebuug Gar geplant
So stellte sich Schuschnigg seine„Aolks-

befragung" vor
Graz,  20 . März. Bei der Durchsuchung

der hiesigen Geschäftsstelle der von der
nationalsozialistischen Volkserhebung wcg-
gefegten sogenannten „Vaterländischen
Front" machte man eine überraschende Ent¬
deckung. Man fand ganze Stühe von F l u g-
bklittern,  die nach  der Schuschnigg-
„Volksbesragung" am 13. März verteilt wer¬
den sollten, und die mit ihrer Ucberschrist
„97 v. H. für Schn schn i gg" das Er¬
gebnis bereits im Sinne der Vaterländischen
Front vorwegnahmen. Ferner wurden große
Bestände von Wa h l u mschl ä g en ent¬
deckt, die erstaunlicherweise statt eines
Stimmzettels nicht weniger als fünf (!) ent¬
hielten.

Damit ist vor aller Welt unwiderleglich
bewiesen, daß Schuschnigg die Absicht hatte,
mittels einer einzig dastehenden Wahlschie-
bung die wahre Gesinnung des deutschen
Volkes in Oesterreich zu falschen,  um
dadurch wenn möglich sein Terrorsystem zuretten.

KmmMüftsgeA gegenüber Belgrad
Gehässige Maßnahme Schuschniggs

aufgehoben
Belgrad, 20. März. Mit allergrößter Be¬

friedigung wurde im ganzen Lande eine
Nachricht ausgenommen, der zufolge die Rcichs-
regierung sieben jugoslawischen
Staatsbürgern,  die anfangs Februar
von der Schuschnigg-Negierung ohne Angabe
von Gründen über die Grenze abgeschöben
worden waren, die N ü ckkeh r n a chG r a z
erlaubt hat. Es handelte sich damals um
eine reine ,.Vergeltungs"°Maßnahme sür die
jugoslawischen Ausweisungen österreichischer
Legitimisten, die in den Grenzbezirken sepa¬
ratistische Agitation betrieben hatten. In
maßgebenden politischen Kreisen erklärt man
mit besonderem Nachdruck, daß diese deutsche
Geste deutlich die herzliche Freund»
schaft  bekunde, die zwischen Belgrad und
Berlin besteht und in deren Geist alle auf-
tanchenden Fragen gelöst werden.

Berlin, 20. März. Am Samstagnachinittag
fand in der Krolloper eine große Tagung
der P a r t e i f ü h r er scha st statt, aus der
der Führer die Richtlinien für den bevor¬
stehenden Wahlkampf bekanntgab. Die Knud,
gebung stand völlig im Zeichen der denkwür¬
digen Ereignisse der letzten Tage und der
umfassende» Vorbereitungen sür die kom¬
menden Wochen.

Einleitend legte Reichsprvpagaudaleiter
Tr. Goebbels  der versammelten Partei-
führerschaft in längeren Ausführungen die
organisatorisch- propagandistischenGrund¬
sähe für den Wahlkampf dar und stellte die
praktischen Einzelanweisungenfür den Wahl¬
kampf heraus. Er teilte u. a. mit, daß der
^ ü h r er auch diesmal wiederd i e Ha n p t-

! last des W ahlkampfes du r ch per -
sö u l i chcn E i n sa tzi n Nta ssen kn n d-
gedungen,  insbesondere in Oesterreich,
uns sich nehmen wird.

Mit ininutenlaugeu Beifallsstürmen be¬
grüßte das Füyrerkvrps der Partei, die
Reichsleiter und Gauleiter, die führenden
Parteigenossen Deutsch-Oesterreichs, an ihrer
Spitze Reichsstatthalter F-Gruppensührcr
Scyß-Inyuart , die sührendcn Männer samt-
sicher Gliederungen, die Männer der natio-
nalsozialistischcn'Propaganda und Presse den
F ü hrer  bei seinem Eintresscn in der Kroll-
vper. In mehr als cinstündigcn mitreißen¬
den Ausführungen zeigte der Führer die Be¬
deutung dieser einzigartigen Volksab¬
stimmung über das geschaffene
großdentsche Volks re  ich auf und
gab der Nationalsozialistischen Partei die
Richtlinien und den Marschweg für die Ar¬
beit der kommenden Wochen. Seine Worte
waren getragen von dem Glauben an das
deutsche Volk und von dem Vertrauen auf
die sieghafte Kraft der nationalsozialistischen
Idee, die das Tor zur großen deutschen
Volksgemeinschaft jedem Deutschen öffnet.

Am Schluß der immer wieder von Bei¬
fallsstürmen unterbrochenen Rede bereitete
das Führerkorps der Partei dem Führer
eine erhebende Kundgebung, die ihm wie ein
feierliches Gelöbnis  entgegenschlug
und allen die Gewißheit gab. daß der Füh¬
rer sich auf seine Bewegung verlassen kann.
Reichsprvpagandaleiter Dr. Goebbels

gab den Empfindungen des Führerkorps der
Partei Ausdruck, indem er ausrief: „Mein
Führer! Wir werden durch unerhörte Diszi¬
plin »nd Gehorsam, durch Fleiß und rück-
licytswien Eiistatz von Arvcit und Gestind-
heit den Abstimmnngskamps zur größten
Bertranenskundgcbunggestalten, die das
deutsche Volk je sür Sie und Ihr Werk ab¬
gelegt hat."
Auflegung der Stimmlisten
am 2. und3. April

Im Gesetz vom 18. März über das Neichs-
tagswahlrecht bestimmt der Paragraph 1, daß
an die Stelle der Kreiswahlvorschläge der
Reichswahlvorschlagtritt! d. h„ cs wird an
deren Stelle nach dem Gesetz nur ein ein-
zi ge r R ei chs wa b i v or schl a g treten.

Der Reichsinncnminislcr hat angeordnet, daß
die Stimmlisten und Stimmkar¬
teien  im Reichsgebiet(außer Oesterreich) am
2. und 3. April auszr,legen sind. Im Land
Oesterreich liegen sie rem 27. bis 3l. März ans.

Zwei getrennte Volksabstimmungen
Die Volksabstimmungen im alten Reichsge¬

biet und in Oesterreich werden, wenn sie auch
am gleichen Tage stattsinden und ihnen die
gleiche Fragestellung zugrunde siegt, völlig ver¬
schieden behandelt werden, wie dies auch in der

sV er schi eden a r t i gke i t der Stimm.
Zettel  in Erscheinung tritt. Es kommt also
gar nicht in Frage, daß etwa die Volksabstim¬
mung in Oesterreich, d. h. die Volksabstim¬
mung durch Wähler mit bisher österreichischer
Staatsangehörigkeit durch Teilnahme von bis¬
her Reichsdeutschen ein unzutreffendes Bild er¬
gibt. Rein äußerlich tritt dies schon dadurch in
Erscheinung, daß selbst die im Lande Oester¬
reich lebenden bisherigen Reichsdeut¬
schen  nicht mit den sür das Land Oesterreich
bestimmten Wahlzrlteln wählen, sondern daß
diese nur an der sür das übrige Reichsgebiet
vorgesehenen Volksabstimmung in den zur Ent¬
gegennahme dieser Stimmen besonders ermäch¬
tigten deutschen Wahlbehörden in Oesterreich
teilnehmen; dieser reichsdeutsche Personenkreis
nimmt also nicht an der besonderen„öster¬
reichischen" Volksabstimmung teil. Seine Stim¬
men werden nur der Volksabstimmung im
alten Reichsgebiet znc-ereckmet.

Heinlel-Flugzeug erobert acht Welteetorde
Neuer stolzer Triumph der deutsche« Luftfahrt

Vee dritte Wavlavsrvnttt in
Bulgarien

Bisher 13V Abgeordnete gewählt, darunter
86 Regiernngsanhänger

Sofia, 20. März. Am Sonntag fanden die
Parlamcntswahlenin den Distrikten Sovdjv
und Vratza statt. 11 Abgeordnete sind ge¬
wählt worden, von denen 30 erklärt haben,
daß sie die Politik der Regierung unter¬
stützen. Auch dieser Abschnitt der Wählen ist
in voller Ruhe verlaufen.

Bis jetzt sind insgesamt 130 Abgeordnete
gewählt, von denen 86 die Regierung unter¬
stützen. Am nächsten Sonntag sind die letzten
Wählen im Distrikt Sofia, wo noch 30 Depu¬
tierte gewählt werden sollen.

Blutige religiöse Kämpfe in Wien
18 Tote und 247 Verletzte

Delhi, 20. März. Infolge des Zusammen¬
treffens religiöser Feste der Mohamme¬
daner (Moharrem ) und der Hindus
(Holifest) kam es neuerlich zwischen den An¬
hängern dieser Religionsgemeinschaften in
vielen Städten z» blutigen Znsaiii-
men stützen.  In Lncknow sind zehn Tote
lind 57 Schwerverletzte, in Aliahabad ach!
Tote und 58 Verletzte, in Inbbelpore !06
Verletzte, in Benares »nd Iaipur 32 Ver¬
letzte zn verzeichnen. Die Polizei mußte
überall von öer Watte Gebrauch machcz;.

Berlin, 20. März. Am Sonntag hat die
deutsche Luftfahrt einen neuen stolzen
Triumph gefeiert. Ein zweimotoriges
Seeflugzeug  der Heinkel-Flugzeugwerke.
ausgerüstet mit BMW.-l32-Motoren. er¬
reichte auf einem Flug über 2000 Kilometer
mit 2000 Kilogramm Nutzlast die ausgezeich¬
nete Geschwindigkeit von 329 Kilometer in
der Stunde nachdem es bis zur 1000-Kilo-
meter-Grenze sogar 331 Kilometer Stunden-
aeschwmdigkeit erzielt hatte. Die Besatzung
des Flugzeuges bestand ans Flugzeugführer
Diplomingenieur Nitz der Heinkel-Werkc
und Mechaniker Schmidt  der Bayerischen
Motorenwerke. Mit dieser hervorragenden
Leistung sielen nicht weniger als acht Welt¬
rekorde an Deutschland. Es handelt sich um
die Rekorde über 1000 Kilometer ohne Nutz¬
last. mit 500 Kilogramm Nutzlast. 1000 Kilo¬
gramm und 2000 Kilogramm Nutzlast; ferner
um die Rekorde über 2000 Kilometer ohne
Nutzlast, mit 500, 1000 und 2000 Kilogramm
Nutzlast. Sämtliche Rekorde wurden bisher
vom Ausland gehalten und standen für d:c
1000-Kilvmcicr-Strecke aut 30? Kilometer.

Bei günstigem Wetter durchflog das- He n-
kel-F!ugzeug viermal die von Laboe bei K el
über dem Swineiuünder Leuchtturm» ach
Leba i» Pommern führende 500 Kilo¬
meter lange Meß - Strecke.  Bei der
Turch'ühruiig des Rckvrdflugcs wirkte die
Luftwaffe mit Flakmeßgcräteu und fahrbaren
Funkstellen sowie durch den Einsatz von
Sicherungsisiigzeugeu in hervorragender
Wette mit. Der Flug wurde von amtlichen

Sportzeugen überwacht und sofort zur An¬
erkennung durch die „Föderation Aeronau-
tiqne Internationale" angemeldet. Die
Worte des Neichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, des Gene¬
ralfeldmarschalls Hermann Göring. denen
zufolge die deutsche Luftfahrt einen unerhör¬
ten Aufschwung erlebe, haben eine neue wun¬
derbare Bestätigung gefunden. Die schöpfe¬
rischen Leistungen der Luftfahrt des Dritten
Reiches erringen zweifellos die Achtung und
Bewunderung der Wtti

Göring an Dr. Heinket
Der Neichsminister der Luftfahrt und

Oberbefehlshaber der Luftwaffe. Generalfeld¬
marschall Göring.  richtete an Dr. Ernst
Heinket aus Anlaß des Nekordftuges folgen¬
des Telegramm:

„In dem hervorragende» Erfolge eines Ihrer
Lcefingzengc. durch den acht bestehende inter¬
nationale Rekorde »derbsten wurden, spreche ich
Ihnen . allen Beteiligten »nd besonders auch der
Besatzung meine» Kliäkwunsch und meine volle
Anerkennung aus. Ihr Werk hat sür die Welt¬
geltung der deutsche» Luftfahrt einen hervor¬
ragenden Beitrag geleistet."

De» B ayri schen Ai vlor - Wrrkcn
telegraphierte Geueralfeldmarschall Göring:

„Ihre Flugmotore» haben a» dem achtfachen
Weltrekord des Hcinkel-Sceslugzeuges einen her¬
vorragenden Anteil gehabt. Ich übermittle Ihnen
meinen EUiickwunsch und meine volle Anerken¬
nung."

Sie Gftmark arbeitet wiebee
Von ctem in Ocrlcrrcncti rvcUeniten Ilnuptselil ikt-
Iciler 6er württ . X8 - Presse I» . Hans väün

Erst eine Woche liegt zwischen jenem
..Schwanengesang" Schuschniggs und dem
Tage, an dem der Führer vor dem Reichs¬
tage das Großdentsche Reich verkündete! Noch
steht die Weltöffentlichkeit diesem grandio¬
sen Stück Weltgeschichte staunend und hoff-
nnngslos gegenüber, derweilen man in der
deutschen Ostmark längst an der Ar¬
beit  ist . die tiefsten Wunden am leidenden
Bolkskörper zn heilen.

Der so oft mißbrauchte Handarbeiter aus
den Wiener Industricbezirken, der noch in
letzter Sekunde von dem„schwarzen" System¬
bürgermeister Schmitz dazu anscrschen war.
auf dem Altar des „ständischen Heimatlan¬
des" geopfert zu werden, sah nach den ersten
Ereignissen des 13./14. März erwartungsvoll
dem Kommenden entgegen. Zunächst erlebte
er den imposanten Einzug Adols Hitlers in
seiner Wiener Stadt. Tie anfänglich All¬
wartenden wurden durch das Erscheinen un¬
seres Führers völlig mttgerisien. Spontan
brach ihr Jubel aus dem verbitterten Her¬
zen. Dpnn so ganz anders zeigte sich„dieser
Hitler", im Gegensatz zu dem verschwundenen
„christlichen Bundeskanzler". Ter Führer
stand aufrecht und grüßend im offenen Wa¬
gen. der nur im Schrittempo suhr. Wenn
früher ein Schuschnigg mit seinen Trabanten
„unter das Volk" ging, geschah dies nur im
geschlossenen Auto, bei einer Mindestgeschwin¬
digkeit von 60 Stdkm., voraus und hinter
drein ein halbes Dutzend Panzerwagen,
außerdem durfte uiemand stehen bleiben.
Diesesr e stl o se Vertrauen,  das Hitler
den Wiener Menschen zeigte, war bereits der
glücklichste Auftakt zu einer neuen Zeit!

Dann traf in den Elendsvierteln der Vor¬
städte eines Vormittags jene endlose Auto¬
kolonne ein. die vom Führer gesandt war,
um die erste Not zn lindern, den größten
Hunger zu stillen: Der Hilfszng
Bayern!  Wer Zeugen der Szenen sein
konnte, die sich nunmehr zwischen jenen
Häuserblocks abspiclten, die Dollfuß  ein¬
mal mit Kanonen sturmreif schießen ließ,
wird jene Tat wahrhaftiger Nächstenliebe
nimmer vergessen. Großlautsprecherwagen
verkündeten, daß in kurzer Zeit 50 000
warme Mittagessen und Wurstportionen in
Empfang genommen werden können! — da
kamen zuerst dieKinder.  die staunend den
umfangreichen Vorbereitungen zusahen, dann
die Mütter  mit Geschirren und dann die
Männer. — Die Not unglücklicher Volks¬
genossen soll für andere kein Schaustück sein.
Aber als Chronist dieser Tage muß man es
einmal deutlich sagen:

Was Adolf Hitler in diesen Stunden an
den ausgehungerten Wiener Arbeitslosen
tat, hat ein von christlicher Schwätzerei über¬
fließendes schwarz-rotes System in 20 Jah¬
ren nicht vollbracht. Und das wissen vor
allem jene Menschen, die bislang im halb¬
dunklen Dasein vegetierten, und das werden
sie nie vergessen!

Und weiter geht mit viel bestaunter Fipig-
keit das soziale Hilsswerk. Zehntausend die¬
ser Aermsten werden ins Reich fahren, an
die Sonne, und sehen, wie der Nationalsozia.
sismuS das Wort in die Tat  umsetzk,
Sie werden das Wunderwerk der NSG.
..Kraft durch Freude" kennen lernen von
dem man hier nur nebelhafte Vorstellungen
sich machen kann. Jahrelang betzte sysiema.
tisch die Presse des Systems und der Katho¬
lischen Aktion gegen die Deutsche Arbeits-
front und deren Einrichtungen. Stundenlang
debattieren heute die Wiener mit unseren
Soldaten und Polizeibcamten und nur lang¬
sam können sie glauben Daß im neuen gro¬
ßen Reich der Handarbeiter tatsächlich
gleichberechtigt  ist.

Tie Beauftragten des Führers die hier
eingesetzt sind, um rasche Wandlung zu schaf¬
fen. haben H er ku l cs a r b e i t zu verrich¬
ten. Aber jede Stunde, jeder Tag zeigt, daß
in dringendster Eile das Menschenmöglichste
getan wird.

So verkündete der nationalsozialistische
Bürgermeister Wiens, daß „dieses deutsche
Wien seinen herrlichen Rang unter den deut¬
schen Städten behält. — Wir werden vor
allem das schreckliche Problem der Ar¬
beitslosigkeit  in dieser Stadt liyui-



.cn' I Und dies ist die entscheidende Tat:
deit und Brot für diese Stiefkinder des

Schicksals zu schaffen!
Mit dem Vertrauen des Arbeiters kam

gleichzeitig das Zutrauen und der Glaube
derMutterzu  dem Führer. Ihre bleichen,
unterernährten Kinder werden in die Herr,
lichen deutschen Gaue fahren und wieder ge¬
sund werden an Leib und Seele. Aus den
grauen Mietskasernen wird Wiens Jugend
in den Kinderheimen der NSV. die Verderbt¬
heit und Unmoral vergessen die ihr die Not
der Heimat einimxste. Tie jungen Menschen
aber werden beim Arbeitsdienst  über-
Haupt erst einmal den ethischen Wert des
Schaffens kennenlernen, der ihnen bisher
vom ..Ständischen Staat " verweigert wurde.
Das alles sind keine Uebertreibungen. das ist
bitterernste Wahrheit. Wer einmal einen Bück
tat in die Elendsquartiere dieses..goldenen
Wiens", wer in nächtlicher Stunde an dem
Tonaukanal und den unzähligen Brücken
sich von einem Kundigen führen ließ, der ist
entsetzt über dieses Ausmaß von Jammer
und Elend. Tie KriminalstatistikWiens zeigt
mit erschreckender Deutlichkeit, welchem Ab¬
grund diese Jugend entgegentaumelte. Mord.
Raub. Diebstahl und alle trüben Begleit¬
erscheinungen steigerten sich von Monat zu
Monat, während Juden und Mischrasfige die
weibliche Jugend in den Schmutz zogen.

Das hat alles nun ein Ende!
Mit gläubiger Hoffnung verfolgen die
Donaustädter die ersten umfangreichen Hilfs¬
maßnahmen der Partei, des Reiches und der
neuen Stadtverwaltung. Und immer größer
wächst die Achtung vor den Männern des
Führers, vor Gauleiter Bürckel, Neichsstatt-
halter Seyß- Jnquart und vielen anderen.
Jeder Tag schlingt das Band enger, das
diese notleidende Ostmark endlich mit dem
Reich verbindet. Diese Millionen warten
sehnsüchtig auf den Abstimmungstagdes
10. April, um der Welt mit ihrem vieltau.
sendfachen„Ja " beweisen zu dürfen, daß sie
nur Deutsche sein wollen und nimmer von
Adolf Hitler lassen werden!

Mit grimmigem Humor vernimmt man
hier „Ottos Klagelied"  um sein treues
Oesterreich. Größer und abgründiger wurde
wohl noch nie ein Mensch verachtet und ver¬
spottet, als dieser Otto von Habsburg, der
die Dreistigkeit besitzt, „von seinem Reiche" zu
sprechen! Möge er nie mehr im Leben einem
deutschen Ostmärker begegnen»

Für immer gezeichnet und ausgestoßen
aus jeder Gemeinschaft sind die vielen tau¬
send Wiener Juden!  Ter größte Teil
ihrer Prachtläden in der Innenstadt ist ge¬
schlossen oder trägt das Schild: „Jüdisches
Geschäft". Ihr frevelhafter Uebermut ist
einer kastenmäßig bedingten bleichen Angst
gewichen. Vergebens bestürmen sie die aus-Konsnsatk. soweit diese noch be¬
stehen. Aus einmal wollen sie Rumänen.
Tschechen und weiß Gott was sein, nachdem
sie jahrzehntelang Oesterreich ausplünderten
und in der „Vaterländischen Front" so gute
Staatsbürger waren! Die ewig ausgleichende
Gerechtigkeit, bedingt durch die unbeug¬
samen Gesetze der Natur, hat sie in das
Ghetto verwiesen, wo sie mit ihrer Unsauber¬
keit und Gier unter ihresgleichen sind- ^

Wien durchpulst ein neues freu¬
diges Schassen und Hoffen.  Tie
vielen tausende Hakenkreuzbanner und die
Männer Adolf Hitlers sind das Symbol und
die Garanten einer besteren Zukunft an der
Donau geworden.

Stärkster EmdruÜ-er Führeerede
Die a«s!Sodische Preffe würdigt die Rede als eine« Friedensbeitrag

kigsoderiolit 6er KS - k' resss
rä. Berlin, 20. März. Der Wandel in der

Machtstellung des Deutschen Reiches scheint
auch einen Wandel in der Aufnahme der

ührer-Neden herbeizuführen. Schon die
atsache, daß Adolf Hitler im Reichstag

keine Drohungen ausgesprochen hat — was
in früheren Reden übrigens noch nie der
Fall war — genügt der ausländischen
Presse, um seine Ausführungen diesmal als
einen Friedensbeitrag  anzuerkennen.
Von der kleinlichen und gehässigen Kritik an
Einzelheiten, die bisher das Bild der Welt¬
presse zu beherrschen pflegte, merkt man
wenig.
Prag erwartet Verhandlungen

Besonderes Interesse erregt diesmal die Auf-
nähme der Führer-Rede in Prag, weil die neue
Stellung der Tschechoslowakei in den letzten Tagen
oor allem bei den Westmächten im Mittelpunkt
der Erörterungen und Befürchtungen gestanden
hatte. Aber auch in Prag hat man schon etwas
um- und zugelernt.  Zwar macht sich in den
tschechischen Zeitungen eine gewisse Enttäuschung
darüber bemerkbar, daß der Führer die Tschecho¬
slowakei nicht direkt erwähnt hat. Seine Aeuße-
rungen über unser Interesse an den Deutschen im
Ausland werden aber ruhig bingenommen und
es findet sich sogar die Feststellung, daß er Ein¬
griffe in die inneren Angelegenheiten anderer
Länder vermieden habe. Der agrarische „Ven -
kow"  stellt fest: „Die Rede des Reichskanzlers
erschwert die außenpolitische Lage nicht. Das ist
ein bestimmtes Plus , das auch in der Tschechoslo-
wakei anerkannt wird Wir sind der Ansicht, daß
der Rahmen der Rede nunmehr in Europa eine
Reihe von Verhandlungen  zuläßt , die
schließlich zu einer Beruhigung um so eher füh¬
ren können, als sich Deutschland aus dem Höhe¬
punkt seiner historischen Entwicklung befindet."

London: „Die Welt erleichtert"
Nicht nur die Erklärungendes Führers über

Oesterreich, sondern auch die Tatsache der Neu¬
wahlen im ganzen Ervß-Dentschland Hinterlagen
in England tiescn Eindruck. „Daily Expreß"
hebt in der Schlagzeile die Worte des Führers
hervor, daß er Oesterreich vor dem Schicksal Spa¬
niens bewahrt habe. Die „Times"  bringen
einen völlig daneben liegenden Kommentar, in
dem sie Deutschland vorwersen. daß es nicht die
ganze Welt erst um Rat gefragt und sich der „in¬
ternationalen Zustimmung" bei der Vereinigung
der „beiden" (I!) Völker versichert habe. „Daily
Telegraph"  weist darauf hin, daß der Führer
mit einer seltenen Entschlossenheit und Energie
gesprochen habe. „Daily Mail"  meint , daß
die Welt erleichtert sei durch die Worte des Füh¬
rers, weil er keine neuen Probleme in Europa
aufgeworfen habe. Der Führer habe erklärt, daß
er in vier Jahren die großdeutsche Einigung völ¬
lig konsolidiert haben werde. Es sei zu hassen,
daß schon vor Ablauf dieser Zeit die europäischen
Probleme eine friedliche Regelung gesunden haben
würden.

Paris : „Ein Ruf des Triumphes"
Die Rede des Führers wird in Paris vor allem

als die feierliche Besiegelung der Gründung Groß-
deutschlands ausgefaßt. Dieses Ereignis löst natür¬
lich keine Begeisterung auf französischer Seite aus
und der Jubel Deutschlandssoll in seiner Be¬
deutung verkleinert, in seiner Tendenz entstellt
werden. Das ist der Sinn einer Anzahl von Be¬
trachtungen über den Anschluß und auch über die
Führerrede. Die in der Wendung über Italien
enthaltene neue Bestätigung der deutsch-italieni¬
schen Grenzverhältnisse wird mit Schweigen über-
angen. Statt dessen wird willkürlich das Pro-
lem der Tschechoslowakei vorgeschoben. Es wird

auf der einen Seite bemängelt, daß die Rede kein
Wort hierüber enthalte, auf der anderen Seite,

daß sie fortdauernd darauf angespielt habe. Im
„Figaro"  heißt es: „Die Hitlerrede war so,
wie man sie erwartet hatte. Ein Ruf des Trium-
phes". Der Berliner „I o u r n a l"- Bericht er¬
klärt, die Rede sei trotz ihrer Kürze sensationell
gewesen, und zwar besonders durch die Erklärung
über das deutsche Zusammenstehen mit Italien.

Rom: Größte Genugtuung und Freude
Die historische Reichstagsrede des Führers, die

von allen italienischen Sendern übertragen wurde,
ist in Italien mit größter Genugtuung und
Freude ausgenommen worden. Die politische Klar¬
heit, das überlegene historische Verständnis, der
staatsmünnische Weitblick und das von stärkster
innerer lleberzeugungdurchdrungene Bekenntnis
des Führers im Namen der deutschen Nation zu
der deutsch - italienischen Freund-
schast  und der Unantastbarkeit der gegenseiti¬
gen Grenzen sind die großen Gesichtspunkte, die
die italienischen Zeitungen in ihren Kommentaren
hcrvorheben. Mit besonderer Freude wurden hier
natürlich die Worte des Führers an Mussolini
und das faschistische Italien ausgenommen.

Auch in Ungarn , Jugoslawien . Grie-
chenland . Polen . Holland . Belgien
und Schweben  wurde die Rede des Führers
stark bec htet und mit Gcnuatuung ausgenommen.

/
Wenige Lage Men genügt. . .

Römisches Blatt über die Wandlung in Wien
Wien, 20. März. Die ersten Maßnahmen der

Neichsregierung zur Behebung der Wohnungs¬
not in Wien und die Zuteilung von Aufträgen
an die österreichische Industrie werden in der
römischen Presse stark beachtet und als Auftakt
ur Verwirklichung des großen nationalsozia-
istischen Wiederaufbauprogramms für Oester¬

reich unterstrichen. Auch die bereits sicht-
bare Veränderung im Wiener
Stratzenbild  wird in den Berichten her¬
vorgehoben.
So schreibt der Wiener Vertreter des„G i or-

nale d'J tali  a", schon wenige Tage hätten
genügt, um dieses Bild zu verwandeln und in
Wien eine ganz andere Atmosphäre zu schaffen.
Statt einer unter einem Alpdruck lebenden
Menge sehe man heute überall frohe Menschen,
die zuversichtlich in die Zukunft blicken. Die
Bettler, jene große Schande Wiens, seien über
Nacht verschwunden. Im festlich geschmückten
Stadtzentrum herrsche ein ungewohnt buntes
und geschäftiges Treiben. Wem man auch
immer begegne, der halte den Kopf hoch, und
man merke ihm an. daß er beginne, an sich
selbst und an das Leben zu glauben.
Dieser überraschende Wandel sei so plötzlich er¬
folgt, daß man ihn mircrlebt haben müsse, um
nicht zu denken, es sei ein Märchen.

HMM-MauAm Kommt beisetegt
Vorbehaltlose Erfüllung der Forderungen

Polens
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rp. Warschau, 20. März. Amtlich wird be¬
kanntgegeben: Die Polnische Regierung hat
am Samstag tim 12 Uhr mittags von der
litauischen Negierung eine Antwortnote er¬
halten, durch die das polnische Ulti¬
matum  von der litauischen Negierung
vorbehaltlos angenommen  wird.
Von amtlicher polnischer Seite wird daraus
hingewiesen, daß von unbeteiligter dritter
Seite in Kowno Störungsversucheunter¬
nommen worden seien, durch tue sehr

..MWE "l!Ik MlM«il!lI
Aufruf des Gauleiters Bürckel

Wien, 20. März. Der Beauftragte deS
Führers kür die Volksabstimmung in Oester¬
reich. Gauleiter Bürckel.  hat folgenden
Ankens erlaßen:

Deutsche! Die Jahre des wirtschaftlichen
Niederganges haben besonders die ärmsten
Schichten des deutschen Volkes in Oesterreich
getroffen. In den Arbeitervierteln unserer
Großstädte leben viele unserer Volksgenos¬
sen unter den menschenunwürdigsten Ver¬
hältnissen. Hier muß unsere erste Hilfe ein-
setzen.

Ich habe eine Volksspende errichtet, die
uns ermöglichen soll, erste wirksame Maß¬
nahmen zu ergreifen. Ich fordere deshalb
alle auf, die ihren Dank an den Führer zum
Ausdruck bringen wollen, einen ihren Ver¬
hältnissen entsprechenden Beitrag zu dieser
ersten sozialistischen Tat zu leisten. Mit der
Durchführung der Sammlung habe ich Par¬
teigenossen Langoth aus Linz beauftragt.

Tie Spenden sind einznzahlen auf „Volks-
svende— Postsparkassenamt-Konto Nummer
208 000 oder im Wege aller Geldinstitute für
das bet der Kreditanstalt— Wiener Bank¬
verein Wien. I. Bezirk. Schottengasje6 er¬
richtete Sammelkonto Volksspende".

ernste Gefahr einer Katastrophe heraufb'e-
schworen worden sei, obwohl es sich in die¬
sem Konflikt um eine nur Litauen und Polen
interessierendeAngelegenheit handele. Trotz¬
dem liege nun die zusagende Antwort aus
das polnische Ultimatum vor, so daß nun
die Lösung des polnisch-litauischen Konflik¬
tes aus diplomatischem Wege  ge¬
sichert sei. Da die polnische Note die Errich¬
tung einer polnischen Gesandkschafl?n -noivno
und einer litauischen Gesandtschaft in War¬
schau bis zum 3l. März bestimmt, stehen die
Verhandlungen zur Regelung der polnisch¬
litauischen Beziehungen unmittelbar bevor.

Bei und nach einer ans diesem Anlaß vom
Lager der nationalen Einigung einberusenen
Versammlung auf dem Marschall-Pilsudski-
Platz kam eS zuK u n d g eb u n ge n g ege n
die Juden,  die durch düstere Börsen¬
machenschaften eine Panikstimmung hervor-
zurufen versucht hatten.

MarMen-Ulltmatum an Daladier
Französische Flugzeuge für Rotspanien

Liigeridericllt 6 er tl 8 - ? re 88 s
^1. Paris , 20. März. Die Forderung des

Kriegsministers Daladier zur Beschleuni¬
gung der Rüstungsproduktion in den dies¬
bezüglichen Betrieben Mehrarbeit über die
Vierzigstundenwoche hinaus zu leisten,
wurde von den Pariser Metallarbei¬
ter - Gewerkschaften mit ultima¬
tiven Bedingungen  beantwortet. Sie
verlangen einen Tarifvertrag. Heranziehung
nur bestimmter Fabriken zur Massenproduk¬
tion. verstärkte Arbeitereinstellung, Zusiche¬
rung von Danerbeschäftlgung, weitgehende
Gewerkschaftskontrolle in den Betrieben. Erft
nach Erfüllung dieser„Wünsche" sind sie zur
Mehrarbeit von einer Stunde täglich bereit.
Die letzte Forderung besteht darin, daß die
Mehrproduktion an Militärflugzeugen de»
spanischen Bolschewisten  zugute
kommen müsse(!).
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80. Fortsetzung
„Wir wollen ein paar Tage bleiben", sagte der Professor

schnell. „Auch die Damen sind einverstanden. Und ich hoffe,
daß es auch Doktor Scharff so gut gefällt, daß er hier gern
ein paar Ferientage verlebt!"

Dr. Scharff nickte, Stephan Inniger aber sagte: „Sie
haben Glück, gestern sind einige unserer Gäste abgereist, und
wir haben heute ein paar Zimmer frei. Hoffentlich gefällt
es Ihnen sehr gut auf Luisenthal, damit Sie das Hotel der
Domspatzen in guter Erinnerung behalten!"

„Es wird uns gewiß gefallen, lieber Stephan", sprach Frau
Julia rasch. „Sie erlauben doch, daß ich Sie weiter so
nenne?"

„Aber selbstverständlich, Frau Julia ! Ich gedenke noch
gern der schönen Tage, die ich in Ihrem Palais in Wien
verleben durfte. Ich habe mit großem Bedauern gehört, daß
kurz nach meinem Scheiden von Wien Ihr Herr Gemahl
gestorben ist, Frau Julia !"

„Ja , es ging ganz plötzlich. Eine Erkältung, weiter war
«s nichts. Nun bin ich schon einige Jahre Witwe!"

„Jedenfalls werden wir uns alle Mühe geben, Ihnen den
Aufenthalt so gemütlich als nur möglich zu machen", sprach
der Domkantor wieder. „Entschuldigen Sie, meine Herr¬
schaften, aber ich muß mich jetzt um meine Buben kümmern.
Wir haben ja noch öfters Gelegenheit, uns auszutauschen!"

Er nickte ihnen herzlich zu, schüttelte ihnen die Hände and
verschwand dann im Haus.

» * -

Das mutz man den vier Gästen aus Wien lassen, sie haben
gute Laune mitgebracht, und dem Domkantor ist zumute, als
wenn das Lachen seiner Buben, ja aller, die im Hotel sind,
noch Heller und freundlicher geworden wäre.

Professor Lasziny. sonst sehr zurückhaltend, ist eitel Freund¬

lichkeit. Er hat sich mitten unter die Buben gesetzt und lacht
und scherzt mit ihnen. Sie haben bald ihre Schüchternheit
überwunden und sind nicht maulfaul, stehen ihm Rede und
Antwort, und es gibt viel Spaß.

Der Domkantor selbst sitzt Eugenia Förster und Frau Julia
von Meersburg gegenüber. Er ist etwas aus seiner Zurück¬
haltung herausgegangen und gibt sich äußerst liebenswürdig
zu den beiden Frauen.

Sie sprechen von Wien, und alte Erinnerungen werden
ausgekramt. Frau Anna sitzt zur Rechten des Domkantors,
und Stephan Inniger versäumt nicht, sie immer wieder ins
Gespräch zu ziehen. Aber sie ist nicht sehr redselig heute, sie
ist zurückhaltender denn je.

Unmerklich fliegen ihre Augen immer wieder hinüber zu
den beiden Frauen. Sie sind schön, besonders die Gräfin
Julia, die von einer Schönheit ist, die auf den ersten Blick
wirkt. Ihr Gesicht ist wie Milch und Blut und wird von
einem fast schwarzen Gelock eingerahmt, zu dem die tief¬
blauen Augen in einem seltsamen Gegensatz stehen.

Sie ist schön, diese Frau, das gesteht sich Frau Anna so¬
fort ein, und sie liebt schöne Menschen. Und doch ist etwas
in ihr, was ein Widerstreben gegen diese beiden Frauen
auslöst.

Sie spürt instinktiv, daß ein Werben von ihnen ausgeht.
Frau Julias Augen lachen und locken. Noch ist der Dom¬
kantor ruhig und sicher, noch beherrscht er sich und das Ge¬
spräch in souveräner Weise, aber er ist ein Mann, und wer
weiß, ob nicht einmal die Stunde kommt, da er dem Locken
dieser Frau erliegt. Frau Anna ärgert sich über sich selbst.

Was geht's mich an? denkt sie. Ich schätze ihn, den Dom¬
kantor, er ist mir ein lieber, guter Freund, aber doch nicht
mehr. Warum zerbreche ich mir den Kopf!

Sie will sich zu einer heiteren Miene zwingen, aber es
gelingt ihr nicht recht, irgend etwas quält sie, verstimmt
sie, macht sie traurig. Und so erhebt sie sich gleich nach dem
Essen und verabschiedet sich von dem Domkantor und den
anderen Gästen.

Sie freut sich aber, als der Kantor in bedauerndem Ton
sagt: „Wollen Sie wirklich schon gehen, Frau Anna?"

„Ich habe es Frau Felicitas versprochen", sagt sie ruhig.
„Aber vielleicht komme ich zum Abeiä noch einmal herum!"

„Das machen Sie bitte wahr", drängt der Kantor. „Wir
freuen lins alle, wenn Sie unter uns sind, Frau Anna!"

Ein herzlicher Blick trifft sie, der sie etwas verwirrt, dann
verläßt Frau Anna den Domspatzensaal.

Draußen auf der Terrasse stellt sie der Berts, der seiner
Mutter nachgelaufen ist. Vorwurfsvoll blickt er zu ihr auf
und sagt: „Warum bist du heut' so bös', Muttl?"

„Aber Bertl, ich bin doch nicht bös'!" sagt sie betroffen.
„Doch, Muttl, du machst ein Gesicht, als wenn du dich

arg geärgert hättest!"
„Aber geh, Bub", lacht Frau Anna, „wer sollte mich schon

ärgern?"
„Doch, Muttl, du hast dich geärgert", spricht Bertl ver¬

schmitzt. „Und ich weiß auch über wen! Du, da sitzt doch
dem Domkantor eine Frau gegenüber, die so schwarze Haare
hat, die sieht ihn immer so. . . so anders an. Das gefällt
mir net, und ich glaub', das gefällt auch dir net!"

„Ach geh, dummer Bub", lacht Frau Anna, aber sie Hot
doch Mühe, ihre Verlegenheit zu verbergen.

» *
*

Es bereitet Professor Lasziny eine ausgesprochene Freude,
zu sehen, wie der Domkantor mit seinen Buben umgeht.

Er hat es nicht nötig, ein mahnendes Wort zu sprechen.
Ein Blick genügt, und sie verstehen ihn. Sie wissen auch

genau, wenn er sie mit einem Blick ruft, dann steht eben der
Betreffende auf und kommt zum Domkantor. Professor
Lasziny stellt ein außerordentlich gutes Verstehen zwischen
Meister und Schülern fest. Sie lieben ihn, sie hängen an
ihm, wie Kinder nur an einem Lehrer hängen können.

Er ist nicht kleinlich, er vergißt nicht, daß Buben eben
Buben sind, und er dämpft das Lachen nicht, greift nicht ein
in ihr ganzes Werden, in ihre Entwicklung, wenigstens nicht
rauh, immer maßvoll und voll Verständnis.

Professor Lasziny kann, als er eine Stunde unter den
Domspatzen sitzt, verstehen, daß ein Mann die hohe Karriere
ausgeschlagen hat, daß er den Ruhm vergaß und mit dieser
hohen, schönen Aufgabe restlos zufrieden ist.

Er sitzt unter den kleinen Buben und zu ihnen findet er
auch den richtigen Ton. Die jungen Männer haben ihren
Platz unten an der Tafel, und sie benehmen sich durchaus
würdig, beinah etwas zu würdig.

(Fortsetzung folgt.)



Wir HMen unß niKi!
An alle Mädel, die in diesem Friilijahr zur

Schulentlassung kommen. richtet der Obergan
Württemberg des BDAt. den folgenden Ausruf:
Wir helfen der überlasteten Landsrau.
Wir helfen der kinderreichen Mutter.
Wir setzen uns ein im Dienst für unser Volk.
Wenn die männliche Jugend seit Jahren

mit dem Spaten und den«Gewehr in der Hand
zur Stärkung und Sicherung der deutschen
Volksgemeinschaft und ihrer Lebensinteressen
antritt , so wird sich auch die weibliche Jugend
in selbstverständlicher Pflichtauffassung dort
einsetzen, wo es d>.e heutigen volkspolitischen
Notwendigkeiten erfordern . Jedes Mädel
wird n a ch d e r S chu t e n t l a s s u n g in die
Arbeitswelt der Hausfrau und Mutter ein-
geführt werden . Es sich hierdurch vermieden
werden , das; junge Mädel anschließend an ihre
Schulzeit in unangenehme gewerbliche Arbeit
trete » und hier gesundheitliche Schädigungen
erleiden , die später oft nicht wieder gutzu-
machen sind.

Der Obergau Württemberg des BDM . ruft
darum alle Mädel , d:e nun zu Ostern aus der
Schule entlassen werden, auf , unmittelbar im
Anschluß daran und vor Eintritt in einen an¬
deren Beruf die hauswirtschaftliche
Arbeitspflicht  abzuleisten.

Wir drücken uns nicht! Das ist für sedeS
Mädel des BDM . Selbstverständlichkeit.

Sonntagsrückblick
Der gestrige Sonntag war der letzte in der

kniende, mäßigen Winterpcriode . Gleich den
vora .isgegangenen Märzsonntagen war ir
von wonniglichem Hauch des Frühlings nm-
wolmi . Schon in den frühen Morgenstunde!
st n ic die Sonne über alle Berge und lockte
all die vielen Frühlingsfreunde hinaus in die
grauende Gotteswelt . Und gibt es etwas
Schöneres , als am Sonntagmorgen in herr¬
lichem Sonnenschein das wiedererwachte Le¬
ben wahrzunehmen am einfachen Grashalm,
an Sträuchern und Bäumen und gar die
bescheidenen Blümlein am Rande unseres
Weges zu bewundern oder dem jauchzenden
glücklichen Amselschlag zu lauschen, der rings
in die friedliche Runde erschallt? Wieviel ist
die Welt schöner geworden in wenigen Lagen!
Blüten , richtige Blüten schon lachen unS an
von den Spalieren des Psirsichbaumes , der
„Goldregen " entwickelt sein leuchtendes Gelb
und die Farben der tausend Wunder des
Frühlings mehren sich von Tag zu Tag.
Wir , die, wie die meisten von uns , den Fort¬
schritt in der Natur so richtig nur am
siebenten Tage der Woche erfassen können,
empfinden dann das als eine besondere Gunst,
wenn über unseren Betrachtungen die
Wärme der goldenen Frühlingssonnc slutet.
Da möchte das Herz mitjubeln , wenn im Ge¬
zweigs die Lieder der Vögel ertönen , man
möchte mit den Bienen summen und gleich
dem Falter von Blume zu Blume schweben.
Ein Frühlingssonntag vermag gar schnell die
Beschwernisse des Alltags vergessen zu ma¬
chen. Und weil uns das sv not Lut, sind
gestern so viele hinausgewandert in Feld und
Wald , alle Reviere wurden besucht und durch¬
streift , den ganzen lieben Sonntag lang . Auch
sehr viele Fremden waren gestern bei uns im
Städtchen als Wanderer , Bewunderer und
gern willkommene Gäste. Auf der „Großen
Wiese" war schon in der Frühe reger Betrieb.
Sportliche Wettkämpfe der SA boten ein
lebhaftes Bild von dem Streben nach körper¬
licher Ertüchtigung . Andere Teile der For¬
mationen übten sich im Gelände und zogen
nach beachtlicher Marschleistung mit Gesang
dem Städtchen zu. Unsere Fnßball -Elf hatte
gestern wiederum einen Sicgestag , die Mei¬
sterschaft ist damit merklich nahe gerückt, und
die vielen Zuschauer haben den Gang zum
Sportplatz nicht zu bereuen gehabt . Daß
der rollende Straßenverkehr fast lückenlos
war , sind wir allmählich gewöhnt . Nicht we¬
nige Teilnehmer haben hier längere Zeit „ge¬
tankt ", für angenehmen Platz und Betriebs¬
stoff ist hier immer gesorgt . Unsere Gast¬
stätten hatten einen guten Tag . Heute ist
Frühlingsanfang . Hoffen wir , daß die Reihe
der schönen Sonntage nicht abrcißt , wie wir
auch dankbar sind für schöne Werktage im
Frühling.

Bon der Oberschule. Am Montag den 11.
und Donnerstag den 17. März fanden unter
"E Vorsitz eines Vertreters der Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen die Schluß-
Prusungen der Klassen 6 und 6 der Ober-
schule statt . Im Zusammenhang mit der
Verkürzung der Schulzeit an den höheren
SZulen von 9 ans 8 Jahren fällt an den
sechsklassigen Schulen die seitherige Abschluß¬
klasse 6 künftig weg. Deshalb legten in diesem
Jahre zwei Klassen die Prüfung ab , nachdem
die Schüler der 6. Klasse, die nicht die Ober¬
stufe einer höheren Schule besuchen wollen,
schon im Oktober 1937 auf Grund einer
außerordentlichen Schlußprüfung die mitt¬
lere Reife zuerkannt erhielten . Das Zeugnis
der mittleren Reife wird in diesem Jahre

zum letztenmal ausgestellt und zwar nur an
die Schüler , die die 6. Klasse durchlaufen
haben . Die Schüler der 5. Klasse erhalten
das Abgangszeugnis der höheren Schule
(Mittelstufe ) und damit zugleich die Ver¬
setzung in die Oberstufe (Klasse 6 bis 8).
Sämtliche 20 Schüler und Schülerinnen , die
an den Prüfungen teilnahmen , haben sie be¬
standen . Es ist ihnen damit der wohlverdiente
Lohn für ihre Arbeit zuteilgeworden.

Wieder ein Frühlingssonntag mit blauem
Himmel und Sonnenschein ; so recht geeignet
für jeden, der mit offenen Augen die Welt
betrachtet , den Aufbruch der Natur zu beob¬
achten und zu bewundern . — Die Freiw.
Feuerwehr  hatte eine Uebung , die dazu
diente , die Schlagfertigkeit der Wehr zu er¬
halten und zu steigern . — Kreisbaumwart
Scheerer  hielt am Sonntag morgen einen
Vortrag über Oüstbaumschnitt , verbunden
mit praktischer Vorführung . Die Teilnehmer
an diesem interessanten Vortrag , der kostenlos
war , trafen sich im Garten des Hauses Bosch
an der Bätznerstratze . — Auf dem Sportplatz
traten sich zum fälligen Pflichtspiel gegenüber
die ersten Mannschaften der Fußballvereine
Wildbad und Schwann . Dieses letzte Heim¬
spiel der Wildbader übte große Anziehungs¬
kraft ans die Freunde und Anhänger des
Fußballs aus . — Die DRL - Ortsgruppe

öildbad  führte für die „Deutsche Sport¬
hilfe" am Sonntag abend in der Turnhalle
eine Werbung in Form einer Filmver¬
anstaltung  durch . Es wurden vorge¬
führt : Olympische Spiele 1930, Kunstschwim¬
men, Sportheilstätte Hohenlychen und Paar-
Eislauf Weltmeister Herüer -Baier . Die erst¬
klassigen Filme fanden viel Begeisterung und
Beifall . — Im „Schwarzwaldhof " hatte der
Musikverein seine Mitglieder zur Hauptver¬
sammlung eingeladen . Im Anschluß daran
fand ein Konzert der Kapelle des Musikver¬
eins statt . — Am Montag abend findet in
der Turnhalle eine Vortrag  statt . Kaplan
a. D . Josef Etter  spricht über das Thema
„Vom Wesen deutscher Sittlichkeit ". Diese
Veranstaltung gilt als Sprech abend der
NSDAP : — Von seiten der Gaiifilmstelle
Württemberg - Hohcnzollern der NSDAP
wird am nächsten Freitag ein Tonfilm
vorgeführt . lieber die Leinwand rollt ein
sideles rheinisches Lustspiel „Wenn wir alle
Engel wären ". Der Film wurde mit dem
Prädikat : „Staatspolitisch und künstlerisch
besonders wertvoll " ausgezeichnet . — Josef
Wetzet,  der Besitzer der Rennüachbrauerei,
feierte seinen 70. Geburtstag ; der „Lieder¬
kranz " brachte aus diesem Anlaß dem 70-
Jährigen ein Ständchen dar.

Stille Freuden mit Uebcrraschungen . Um
seiner Frau eine schöne Geburtstagsfrende zu
bereiten , kaufte eine junger Ehemann hierzu
einen elektrischen Kocher. Am Tage zuvor
wurde der Geburtstagsgabentisch in Abwe¬
senheit des Geburtstagskindes gerichtet und
dabei irrtümlicherweise der Stecker von der
Anschlnßleitung des Kochers eingeschaltet . Der
begeisterte Ehemann tat beim Verlassen des
Wohnzimmers nochmals einen Blick aus die
vielen Geschenke und schloß die Tür ab. Erst
am andern Morgen sollte das Zimmer wieder
betreten werden . Nach Verlauf von etwa
zwei Stunden machte sich im Hause ein
Brandgeruch bemerkbar , und zur allgemeinen
Bestürzung machte man die Feststellung , daß
das betreffende Zimmer stark im Qualm
stand, der clektriche Kochtopf, in welchem kein

Wasser sich befand , glühte und der vorberei¬
tete Geburtstagstisch brannte lichterloh ! Der
entstandene Schaden ist nicht sehr groß . Die¬
ser Vorfall hätte aber leicht schlimmere Fol¬
gen haben können , wenn bei Nacht die
Brandgefahr zu spät entdeckt worden wäre.
Darum Vorsicht beim Umgang mit elektrischen
Heizgeräten!

Hofen a. Enz , 19. März . Der Kreisabschnitt
Neuenbürg hat nun seine NSV -Helferinnen-
station . Sie konnte gestern eingeweiht und
vom Kreisamtsleiter , Pg . Wentsch - Calw,
der Kreissachbearbeiterin für „Mutter und
Kind ", Frau Pgn . Commerell,  übergeben
werden . An der Feier nahmen teil Vertreter
der Ortsgruppe Höfen , der NSDAP , der
Kreisleitung , der Gauamtsleitung mit Frl.
Keinath und Pg . Dr . Heim,  sowie Pg.
Fabrikant Commerell,  der in edler Weise
die schönen Räume — 2 Zimmer und Küche
und Speisekammer — zur Verfügung stellte.
Die Station ist besetzt mit zwei Helferinnen,
die nun dem Kreisabschnitt bei Mütterver¬
schickungen, Wochenhilfe und wo sonst nötig
als tüchtige , ausgebildete Haushalthilfe zur
Verfügung stehen. Die Ansprachen des Pg.
Ruff  für den Kreisleiter , des Kreisamts¬
leiters der NSV , des Ortsgruppenleiters der
NSDAP , der gleichzeitig ein Bild als Stif¬
tung der Gemeinde überreichte , sowie des
Pg . Dr . Heim  für die Gauamtsleitung über¬
zeugten von der segensreichen Einrichtung
einer derartigen Helferinnenstation und von
der großen vorbereitenden Arbeit der Kreis-
sachbearbeiterin , Frau Commerell.  die
die Seele des Gedankens ist. Vor der Ein¬
weihungsfeierlichkeit überraschten fünf Jung¬
mädel die Anwesenden mit einer lustigen
Storchengeschichte „Die Zwillinge " von Pg.
A. Schaich.

Langenbrand , 21. März . (Todesstnrz .) Der
61 Jahre alte Maurermeister Wilh . Kepp-
ler  von hier hatte sich am Freitag abend,
nachdem er zuvor noch die Rede des Führers
angehört , auf den Scheunenboden begeben,
um Streu für den Viehstall zu besorgen . In¬
folge eines Fehltrittes stürzte er durch die
offene Luke auf die Tenne , wo er liegen blieb.
Als man ihn vermißte und nach ihm sehen
wollte , fand man ihn tot vor.

OLerrcichenbach, 20. März . In seltener
geistiger und körperlicher Frische konnte
Landwirt Michael Rentschler von hier seinen
82. Geburtstag feiern . Rentschler versieht
heute noch seinen landwirtschaftlichen Betrieb
und ist mit seinen 82 Jahren noch hinter dem
Pflug . Er nahm cs sogar auf sich, seiner
Landwirtschaft eine Waldrodefläche als Acker
zu gewinnen.

Pfäffingen , 20. März . Dieser Tage zün¬
dete ein Knabe ans Entringen einen mit
dürrem Gras bewachsenen Rain an , wobei das
Feuer , durch den starken Wind entfacht , auf
eine junge Forchenkultur Übergriff und die¬
selbe auf einer Fläche von vier Morgen ver¬
nichtete. Die Feuerwehren von Pfäffingen,
Entringen , Unterjesingen und Poltringen be¬
kämpften den Brand und konnten denselben
am weiteren Umsichgreifen verhindern.

Grotzsachsenheim, 20. März . Ein aus
Richtung Oberriexingen kommender Motor¬
radfahrer aus Bietigheim geriet in der letzten
Kurve vor der Stadt aus der Fahrbahn und
fuhr in den Straßengraben . Dabei wurde ein
auf dem Sozius sitzendes Mädchen so heftig
gegen einen Baum geschleudert , daß es mit
schweren Verletzungen bewußtlos ins Kran¬
kenhaus verbracht werden mußte . Das ver¬
unglückte Mädchen wollte in diesen Tagen
nach Amerika auswandern

Mittelsmann zwischen SchuNettee und SS -Führer
Bertrauenslehrer der - 3 . werde« eingesetzt

Zwischen dem Reichserziehungsminister
und dem Neichsjugendführer ist über die
Einsetzung von Vertrauenslehrern der Hit»
ler -Jugend an den Schulen aller Art folgen¬
des Uebereinkomme » getroffen.

1. Der Schulleiter bestellt den Vertrauenslehrer
auf Vorschlag des zuständigen Bannführers,
die Vertrauenslehrerin auf Vorschlag der zustän-
digen Untergaufüörerin.  Die Bestellung
erfolgt auf ein Jahr , sie kann auf Vorschlag des
Bannführers/Untergausührerin jeweils verlängert
werden. Auf dem Lande kann ein Vertrauens¬
lehrer für mehrere Schulen bestellt werden.

2. Der Vertrauenslehrer mutz dem NSLB . an¬
gehören. Er soll nach Möglichkeit aus der HI . her-
vorgegangen sein oder sich in irgendeiner Form
in der HI . betätigt haben (in der körperlichen
Ertüchtigung, im Jugendherbergswerk u!w.). Er
soll tunlichst an einem Führerschulungslehrgang
der Hitler-Jugend teilnehmen.

3. Der Bertrauenslehrer muß mit der Hitler-
Jugend ständig Fühlung halten. Er verkehrt un-
mittelbar mit den zuständigen Führern der HI.
(Gefolgschafts- und Fähnleinführer , sowie BDM.-
Führerinnen ) und ist Mittelsmann  zwischen
diesen und den Schulleitern. Diese Maßnahme
dient zur Entlastung des Schulleiters, dessen Siel-
lung als verantwortlicher Leiter der Schule un-
berührt bleibt.

4. Der Bertrauenslehrer hat bei den Prüfungen
und den Beratungen ühgr di« Bersetzuna am

Grund der ihm von dAU? ustütidigen HJ .-Führer
gegebenen Unterlagen das Verhalten der Schüler
in der HI . (Verdienste und Vergehen) zur Sprache
zu bringen . Er ist auch bet der Entscheidung über
Strafen und Vergünstigungen, z. B. Freistellen
und Erziehungsbeihilfen. zu beteiligen.

ö. Im übrigen obliegen dem Vertrauenslehrer
— unbeschadet der allgemeinen Leitungsbefugnisse
des Schulleiters und seiner Stellung als Führer
der Schulgemeinde— folgende Aufgaben:

s> Aufklärung .über Ziel und Arbeit der HI.
bei Eltern . Lehrerschaft und Schülerschaft;

b) Aussprache mit den zuständigen HJ .-Führcrn
über HJ .-Angehörige. die

1. infolge ihrer Fähigkeiten noch mehr in den
Dienst der HI . eingespannt werden können,

2. wegen des HJ .-Dienstes in ihren schulifchen
Leistungen versagen.

3. sich unehrenhaft verhallen.
o) Mithilfe bei der Schaffung geeigneter Räume

für Heimabende.
Darüber hinaus können dem Vertrauenslehrer

noch weitere Aufgaben übertragen werden, wie
z. B. die Mitwirkung bei der Gesundheitsfür¬
sorge (Kinderverschickung) und die Angelegenhei»
en des Schüleraustausches, soweit sie von der
kchule aus im Benehmen mit der HI . bearbeitet
oerden. Die Beispiele sind nicht erschöpfend. Der
kreis der zu übertragenden Ausgaben wird sich
rach den örtlichen Verhältnissen zu richten haben.

A«1l.REDAP.Rachrich1ktl

Filmveranstaltungen der Gaufilmstelle
Die Gausilmstelle Württemberg -Hohenzol-

lern der NSDAP führt im Kreis Calw in
der Zeit vom 21.- 31. März den Film „Wenn
wir alle Engel wären " in folgenden Orten
Vor:

Höfen : Montag , 21. 3. 38, 20 Uhr;
Dobel : Dienstag , 22. 3. 38, 20 Uhr;
Neuenbürg : Mittwoch , 23. 3. 38. 20 Uhr;
Calmbach : Donnerstag , 24. 3. 38. 20 Uhr;
Charlottenhöhe (Calmbach) : Donnerstag.

24 3. 38. 15 Uhr;
Wildbad : Freitag , 25. 3. 38. 20 Uhr;
Arnbach : Samstag . 26. 3. 38, 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Neuenbürg . In der Stadt.

Turnhalle wird nächsten Mittwoch , 23. März,
abends 8 Uhr , von der Gaufilmstelle das
rheinische Lustspiel „Wenn wir alle Engel
wären " vorgeführt . Ich fordere die Partei-
und Volksgenoffen zu zahlreichem Besuch auf.
Jugendliche unter 14 Jahren haben keinen
Zutritt . Vorverkaufskarten zu 40 Pfg . in der
Enztäler -Geschä' tsstclle.

Hitler -Jugend , Kampf -Fähnlein 1/401.
Die Gelder zur Fehde sind von den fehlenden
Fähnlein sofort abzurechnen . Aeußerster
Termin 21. 3. Ferner melden die einzelnen
Fähnlein die bei ihnen durchgehenden Marsch¬
lieder sowie Lieder für einen Dorfabend.

Betrifft : Fahrt -Führerinnen . Ich möchte
noch Lekanntgebcn , daß Führerinnen , die sich
im Sommer als Fahrt -Führerinnen zur Ver¬
fügung stellen, selbstverständlich entschädigt
werden.

BdM Untcrgau Schwarzwald (401). Unter»
gauführerin . Betrifft : JM -Ueberweisung.
Jede Jungmädel -Gruppenführerin (alte Ein¬
teilung ) meldet bis spätestens 26. 3. 38, wie¬
viel Jungmädel ihrer Gruppe zum BdM
überwiesen werden . Ter Termin ist unbe¬
dingt einzuhalten!

BdM Schaft l Neuenbürg . Heute abend
tritt die ganze Schaft pünktlich um Uhr
in tadelloser Kluft am Heim an . Erscheinen
ist unbedingte Pflicht!

Ä .us Pforzherru
Am gestrigen Sonntag

hat das schöne Frühlingswetter wiederum
Tausende auf die Beine gebracht . Zu Hun¬
derten begaben sich die Fnßballsportler Per
Bahn und per Auto nach Mannheim , wo die
Meisterschaft zwischen dem 1. FC . und den
Rasenspielern Mannheim ausgefochten wurde.
— Im Stadttheater erfolgte bei gut besetztem
Hanse die Erstaufführung der Operette „Der
Prinz von Tnle ".

Chor -Konzert
Der MGV . „Erheiterung " veranstaltete

am Samstag abend im gut besuchten Saale
des Melanchthonhanses unter Mitwirkung des
Brudervereins „Eintracht " Brötzingen ein
Konzert . Als Solisten betätigten sich der
Cellist Laukisch vom Witzenbacher - Trio in
Karlsruhe sowie der hiesige Pianist Karl
Günth . Die „Erheiterung " sang in der
Hauptsache neuzeitliche Chöre mit starkem Er¬
folg. Die „Eintracht " Brötzingen " hob das
letzte Werk ihcrs verstorbenen Ehrenchormei-
stcrs Hermann Sonnet : Chorvariationen über
das Volkslied „Trara , die Post ist da", ans
der Taufe . Diese Komposition zeigt den
Meister aus der ihm eigenen Linie seines
früheren Schaffens . Der Erfolg war ein
sehr starker . Die Schöpfung verdient weiteste
Verbreitung.

Eine Stiftung für die Sängerkamcraden
im Reichsgebiet Oesterreich!

Frau Bredow , die Tochter des verstorbenen
Komponisten Hermann Sonnet , hat den
Sängcrkameradcn ini Reichsgebiet Oester¬
reich 2000 Stimmen zu dem von ihrem Vater
komponierten Chor „Deutschland , höre den
heiligen Schwur " gcschcnkweise überlassen.
Die Spenderin darf des Dankes unserer öster¬
reichischen Sängcrkameradcn gewiß sein.

Die Meisterschule für das Schnriderhandwerk
und die zur Entlassung kommenden Klaffen
der Gewerbeschule I hatten am Samstag
vormittag im großen Saal des Lutherhauses
ihre Schlußfeier . Namens des verhinderten
Oberbürgermeisters wohnte Stadtbaudirektor'
Seibel der Veranstaltung bei. In seiner An¬
sprache betonte der Vertreter des Oberbürger-

Mie ivirck ckas
Wetterbericht de» SietchSwetterdtentte» .

«uSgabeort Stuttgart ^
AuSaegeben am SS. Mär», kl.SO Mr v

Voraussichtliche Witterung für WürttettS
berg, Baden und Hohenzollera bis Dienstag¬
abend: Zunehmende Unbeständigkeit.



mststrrs , da » die Stadt Pforzheim ganz bc-
sonders daS Handwerk begünstige und damit
die Gewerbeschule , weil sie den Segen dieser
Anstalt in allen ihren Zweigen anerkenne.
Seidel sprach zum Aufbau des Handwerks im
Sinne unseres Führers und beglückwünschte
die Anstalt zu ihren Erfolgen ans handwerk¬
lichem Gebiet . Als vorbildlich anerkannt
wurde auch die Meisterschule für das Schnei-
dcrhandwerk und hervorgehobeu , daß diese
Schule mit führend sei unter den wenigen
ihres Faches im Reich . Beweis dafür sei die
Beschickung zahlreicher Fachleute aus allen
Gauen unseres Vaterlandes . Weitere Anspra¬
chen hielten der Gcwcrbeschuldirektor sowie
ein Vertreter der DAF . Die Gewerbeschule
wird von über 2000 Schülern besucht . Dem¬
gemäß ging auch die Preisverteilung ins Un¬
endliche . Umrahmt wurde die Feier mit Mu¬
sikstücken eines Quartetts des Theaterorche¬
sters . Die Eröffnung der Schnlerarbeiten-
Ausstellung erfolgt am Samstag , 20. März.

Eine zügellose Gesellschaft!

Stark angeheiterte Burschen in Begleitung
weiblicher Personen klingelten in der Nacht
von Samstag zu Sonntag eine Familie in
der Hohenzollernstraße heraus und verlang¬
ten recht zudringlich Zigaretten . Die Herr¬
schaften hatten sich in der Trunkenheit in der
Adresse geirrt , denn sie wollten , wie aus
ihrem Gestammel zu entnehmen war , in eine
nahe gelegene Wirtschaft . Erst unter Androh¬
ung der Polizei entfernte sich die Gesellschaft.

Nm Freitagnachmittag starb der Mitinhaber
Her Maschinenfabrik Mafios - Reutlingen , Otto
Schmid . Er hat eine Maschine zur Herstellung
von Drahtgeflechten konstruiert.

Die Stadtverwaltung Fe Ubach übernimmt
bei jedem vierten und weiteren Kind die Ehren¬
patenschaft mit einer Spende von 100 RM . Be¬
dürftige Kinder werden später in der Berufsaus¬
bildung unterstützt . ,

Nürtingen , 20 . März . (Lodesst urz v o m
Kami  n .) Beim Abbruch des Kammes der
Zementwerke stürmte das innerhalb des Kami-
nes angebrachte Hängeaerüst , als es weiter
nach unten verlegt werden sollte , in die Tiefe.
Der 32jährige verheiratete Feuerungsmaurer
Ernst Krämer  aus Pliezhausen wurde mit-
gerissen und blieb nach einem 82 Meter tiefen
vtnrz tot liegen.

Memmingen , 20 . Mürz . lEineGitarre
aus  16000 Zündhölzern .) Ein hand¬

werkliches Meisterstück fertigte der ' aus
Deutsch -Oesterreich stammende Holzwerker
Raimund Springer  in Memmingen an.
Aus nicht weniger als 16 000 Zündhölzern
schuf er eine Gitarre in halbjähriger Arbeit.
Dieses Wunderwerk lieferte er für den Hand,
werkerwettkamps der DAF.

ZN heißem Wasser tödlich verbrüht
Stuttgart , 20 . März . In der Kleiststraße

siel dieser Tage ein zwei Jahre alter
Knabe  in einem unbewachten Augenblick
in einen auf der Veranda eines Hauses auf¬
gestellten Kübel mit heißem Master . An den
erlittenen Verbrennungen ist das Kind am
Samstag im Kinderhospital wohin es ver¬
bracht worden war . gestorben.

Alvrnvmili toel in Stuttgart
Stuttgart , 20 . März . Der Vorsitzende des

Deutschen Alpenvereins teilte aus einem Vor¬
tragsabend der Münchener Sektion mit , daß
die Frühjahrssitzung des Haupt,
ausschusses  des Deutschen Alpenvereins
am 6. und 7. Mai in Stuttgart stattsindet.

Wieder zwei Wal-brün-v
Memmingen , 20 . März . Bei Woringen

geriet ein größerer Jungwaldbestand wahr¬
scheinlich durch einen leichtsinnig weggewor-
senen Zigaretten stumme!  in Brand
bei Lautrach  fingen die dürren Gräser
durch Funken aus der Lokomotive eines
Zuges Feuer und trugen es weiter in den
Wald , wo die Flammen bald mannshoch
heraufschlugen . In beiden Fällen gelang es
durch den Einsatz zahlreicher hilfsbereiter
Volksgenossen , das Feuer zu löschen.

Bei dieser Gelegenheit muß ein weitver-
breiteter Irrtum aufgeklärt werden . Die
größte Brandgefahr rm Walde besteht näm-
lich nicht im Hochsommer , sondern imFrüh-
jahr.  Die überwinterten dürren Gräser be-
dürfen nur einer oberflächlichen Trocknung,
um wie Zunder zu brennen , während die
saftstrotzende Bodenslora des Sommers einer
Entzündung mehr Widerstand entgegensetzt.
Im übrigen ist bei einem Waldbrand jeder
Volksgenosse durch Gesetz verpflichtet , Hilfe
zu leisten.

82 vov RM für tlimer Meisterwerk
Ulm , 20 . März . Bei der Versteigerung der

Sammlung Georg Schuster in München
wurde eine „ Heilige " des Ulmer Meisters
Hans Multscher,  eine Schreinfigur aus
Lindenholz aus der Zeit um 1460 , die zu
25 000 RM . veranschlagt war , von der Stadt
Frankfurt (Main ) um 82 000 RM . er-
worben.  Frankfurt hatte sich schon vor

zehn Jahren mit erheblichen Geldmitteln in
den Besitz der besten Stücke der Sammlung
Sigmaringen gesetzt.

Raubmord an einer Witwe
Kempten , 20 . März . Die 63jährige Reichs¬

bahnsekretärswitwe Katharina Lau wurde in
der Küche ihrer Wohnung an der Lorenzstraße
ermordet aufgefunden . Sie ist anscheinend
durch Schläge auf den Kopf getötet worden.
Da die Schubladen ourchwühlt waren , wird
Raubmord angenommen.

Dee Lpoet EL
Badische Fußballgauliga

Im letzten Gang ist es jetzt doch noch für
Pforzheim schief gegangen . VfR . Mannheim
hat den Endkampf um die badische Meister¬
schaft mit einem Tor , und zwar 1:0 gegen
Pforzheim , gewonnen . Für die Pforzheimer
ist dies deshalb besonders bedauerlich , weck
man noch nie so sicher vor der Meisterschaft
stand wie Heuer . Der „Club " hat die Mei¬
sterschaft schon in Mühlburg verloren , >in
knapper Sieg dort hätte den Titel gebracht,
denn dann wäre es nicht mehr auf das Mann¬
heimer Ergebnis angekommen.

So bleibt die badische Meisterschaft für ein
weiteres Jahr in Mannheim ; wir hoffen
aber , daß Pforzheim wenigstens mit einem
Gruppenspiel des badischen Meisters bedacht
wird.

Waldhof kam ohne Siffliug gegen Phönix
Karlsruhe gut in Fahrt und hat dadurch noch
die Gelegenheit , sich den dritten Platz zu
sichernd Kehl will sich unbedingt noch einen
guten Abgang verschaffen ; 1 :1 gegen Frci-
bnrg zu spielen , bedeutet einen großen Ach¬
tungserfolg.

Verein Sp. Gew. u. B-rl. Tore Punkte
18 13 2 3 43 : 24 28
18 11 4 3 45 : 19 26
18 9 4 5 32 : 20 22
17 9 3 5 45 : 24 21
17 8 4 3 3l : 2l 20
17 6 4 7 27 : 31 16
18 7 2 9 21 : 31 16
18 7 1 10 28 : 35 15
17 2 2 12 15 : 46 7
18 1 3 14 16 : 5l 5

en Sonntag ist NUN der An?

Sandhofen
Mühlburg
FD . Kehl

klang der badischen Ganliga mit den Spielen
Freibnrg gegen Waldhof und Kehl gegen
Phönix , während der badische Meister zum
Auftakt seiner Grnppenspiclc den Mittemci-
ster Dessau 05 in Mannheim empfangen

kann , so daß man eigentlich nm einen guten
Auftakt für VfR . Mannheim nicht fürchten
sollte.

Im Probespiel für die in Bälde beginnen¬
den Aufstiegsspiele zur Gauliga schlug der
VfR . Pforzheim den württ . Ganligaverein
Zuffenhausen mit 4 :0 Toren.

Bezirksklafle
Staffel  3 : Die drei Spiele , die statt¬

fanden , brachten alle durchweg überraschende
Ergebnisse . In Söllingen war man am Ende
froh , als es noch 3 :2 für Söllingen hieß.

Ballspielclnb Pforzheim fertigte Enzberg
mit 4 :0 glatt ab.

Dillweißenstein verlor in Dnrlach -Aue nur
knapp 2 : 1.

Neuester Tabellenstand

VIR . Pforzheim
IC . Elbingen
FGes . Rüpurr
SpVaa . Söllingen
FB . Niefern
FC Birkmleld
SpVgg . Durlach -Aue
BSC . Pforzheim
SpVga . Dillweißenstcin
DIB . Grötzingen
FV . Breiten
Viktoria Enzberg

Spiele Tore Punkte
22 59!!28 34! !10
22 43!!25 32!!12
19 42! 23 25! 13
17 44! 26 22: 12
20 42!!38 21: 19
IS 39: 27 20! 18
20 35 !37 19! 21
20 29: 46 16! 24
19 34: 39 13 25
19 22!!40 12!!26
19 16!!57 11 !!27
18 11 !!42 9! 27

Zn der
Kreisklaffe t

ist gestern noch nicht die Frage des neuen Meisters
entschieden worden . Zwar verlor im wichtigsten
Spiel des Tages , das in Conweiler zwischen dem
VfL . und dem FC . Engclsbrand ausgetragen wurde,
durch das Unentschieden von 1 : 1, Engelsbrand
wiederum einen wertvollen Punkt . Fcldrennach
nahm Calmbach die letzte Hoffnung auf die Mei¬
sterschaft : Calmbach mußte mit dem knappsten
aller Resultate (1 : 0) geschlagen nach Hause ziehen.
Wildbad erzwang auf eigenem Platze gegen den
FC . Schwann ein Unentschieden von 3 : 3 und lm
vierten Spiel Neuenbürg — Grüfcnhausen mußte
sich die Platzmannschaft noch feste wehren , um den
Sieg sjcherznstellen. Allerdings hatte man in der
Kreisstadt die Gmfeichänser gründlich unterschätzt:
die Gäste stellten wenigstens gestern eine Mannschaft
ins Feld , die ihre Zugehörigkeit zur 1. Krcisklasse
vollauf berechtigte. Und dann werkte man in den
Reihen der Ncnenbiirqer eine gewisse Nervosität,
sodaß eigentlich die zahlreichen Zuschauer froh waren,
als der Schlußpfiff des Unparteiischen ertönte.

Spiele Tore Punkte
FP . dltziienbürg 14 43 :27 22!:6
FC . Engelsbrand 12 34!:17 18!:6
VfL . Calmbach 13 29! :I9 16! 10
T . n. SB . Feldrcmiach 13 26! 2» 16! 10
VfL . Conweiler 13 17! 27 10: 16
TSV . Gräfenhausen 14 31 !:34 10: 18
FC . Schwann 12 29: 34 9: 15
FB . Wildbad 13 15: 47 3: 23

Oberamtsftadt Neuenbürg.

LeffrntlicheBcrstW
am Dienstag den 22. März 1938, nachm. 7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Laufendes,
2. Rechnungsabschluß 1936.

Der Bürgermeister.

Wildbad.

Die Pflasterarbeiten
bei der katholischen Kirche sind zu vergeben . Vorherige Anmeldung.

Wildbad , 20. März 1938 . Kath . Stadtpfarramt.

Lasse ckoacklm bst sin Seäciseclisn bekommen,
ckn cwnkbaese Lrsväs

kickse «! u ck krau LKUelv
gsb . /wse

örackenkeim

n/rindsn

Wir suchen bald oder spater für dauernd

Wsknung
mit 4 bis 8 Zimmern

evtl , auch geeignetes Einfamilienhaus  in ruhiger Lage.

Schriftliche Angebote erbeten an Papierfabrik Wildbad.

Oennacb,  l9 . ittärr 1938.

7a «iss - knr « igs>

Lcdmerrerküllt teilen wir Verwanäten , llreunäsn unä
öekannten mit , ckak mein lieber ittaim , unser herzens¬
guter Vater , 8otm , Urucler , Lckwager und Onkel

Vilkslm ttummsl
naok kurrem , schweren Lewen im Väter von nakeru
34 sabren in äis ewige lleimat eingegangen ist.

In tieker Trauer:

Lira iNuinmst , geb . Tünäel mit ttinäern LIise
»ml IViltrelm.

Oie Ottern: NkilNsIm INuinmst , V̂aläscküE a. O.
Karl Niiritiknsr mit krau IKNna , ged Hummel,

Keusatr.
NuNoN Soll mit krau kmm » , geb . llummel.
Oie Lchwiegermutter : riiristins rilnrlel , dienenbürg.

Leeräigung vienstag clen 22. ittärr , nachmittags 3 Okr,
in vennacb vom Elternhaus aus.

Decken Sie beim kommenden
Vrvar - » sinvinsrlH « «

Ihren Bedarf an

pulrsrlükeln unÄ
SürrlvnivAsSiir

bei Robert Treiber . Wildbad
Sie kaufen dort gut und billig!

Io.
empfiehlt

Neuenbürg , Mühlstraße 20.

Vausewerkö - Innung

Unser Mitglied
WüttiM Mer.Lamerrbrand

Maurermeister
ist durch Tod ans unseren Reihen
geschieden.

Beerdigung Montag 2l . März
1938. nachmittags V-3 Uhr in
Langcnbrand . — Um recht zahl¬
reiche Beteiligung bittet

der Obermeister.

M üiö LU 8MeiltIS 88 WS kWNSkiSss
Knsbsn:

jFüllfcderhaltcr echt Gold 6.7.» bis io .—

Tintenzcng 1.50 bis !>.—

Reißzeug 2.— bis 0.5»

Schreibunterlagen 2.— bis I w

Malkästen 1.50 bis 2.10

SchulmäPPchcn (Inhalt verschiedene Farb¬
stifte ) 1.50 bis 6.—

Schrribmappen in verschiedenen Größe»

'Füllfederhalter -Etuis —.00, - .80, 1.20 u . 2.80

Drehbleistifte —.50 und 2.—

Schreibmappen 2.50
Photo -Album 1.50 bis 0.—
Briefpapier i » Blocks —.50 bis 2.—
Briefpapier in Kasteiten 1.50 bis 2.50

(NamcnSanfdruck steigert die Freude)
Bcsuchskärtchcn von 1.50 an
SchulmäPPchcn von I .— bis
Kiehnlc -, Baucr -Kschbücher 4.80 und 9.—
Kielst,le , Kleinüackwerk 3.80
Kochbücher zum Einschreiben

2.80, 2.20, 1.80, 1.20 und —.80

6 Mji 'sede KMMukrtM . 8«MWkg.M M

Ans I . oder 15. April älteres,
erfahrenes

vertrant mit alicn Hausarbeiten,
gesucht  bei guten . Loh », Hilfe
vorhanden.

Dr . rned . Freitag.
Pforzheim , Lindenstraße 21.

kkrköltliMeite»
Papierservietten
lellertteckciien
tt'iscntzgrten
Borten - u. plattenpapiere
Zcttrarttrpgpiere

e . dßask ' srks
WurkvsrksuSsststt«
UsusnLrürg

Gut ver
^ 'utarmut , j

clas beliebte lAweralwasser

Kttläbaä,  20 . lttZrr 1938.

7o «Sss - Anrsigv.

Unsere liebe Lckvvester , Lchwägerin uncl 'I ante

ist nach sekwersm beiäen im /Vier von 83 fahret , in äis
ewige Heimat eiiigegangen.

vis irsusrnclsn « inlskdissdsnsr,.

Ueeräigung Dienstag „ ackmitlag 2 bllir auk clem IValcl-
krieähok.

Uirkenkelä,  19 . ittärr 1938.

Tiek ersckllitert teile ick VerwanOte », brennclen »nä W
bekannten mit , cla6 mein lieber , treubesorglcr Oatte , M
unser guter bructer , Lekwager unä Onkel

!ZSB«
nack längerem sckweren beiäen am Lamstag abenä 6 bkr
sankt entscklaken ist.

Oie llsttin : Lm -Us ksgslmsnn
geb . ttometsck.

Oie Ueeräigung kinäet am Oienstag äen 22. ittärr,
nacbmittags 3 Obr , statt.

Ein schöner
ist abzngeben . — Zn erfragen bei
der „Eiiztäler "-Geschäftsstclle.

ii! allen Preislagen

chWAchmliasfsllklkNMMrz
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Eingliederung imWerreiMcheriVosl
Wichtige Maßnahme « znm Schatze und zur Förderung der österreichische«

Wirtschaft

Berlin . 20. März. Nach einem Erlaß des
Führers und Reichskanzlers vom 19. März
werden mit sofortiger Wirkung die Lester-
reichliche Post - und Telegraphen¬
verwaltung  und das Postsparkassenamt
Teile der Reichsverwaltung der Deut¬
schen Reichs post;  sie unterstehen dem
Neichspostminister. der ermächtigt wird, den
Ueüergang des der Oesterreichischen Post-
und Telegraphenverwaltung dienenden Ver¬
mögens im Benehmen mit dem Reichsstatt¬
halter (Lefterreichische Landesregierung) zu
regeln. Das Vermögen der Postsparkaste
wird dem Sondervermögen der Deutschen
Reichspost zugewiesen.

Durch eine Verordnung des Beauftragten
für den Vierjahresplan vom l9. März wird
der Reichswirtschastsmlnisterermächtigt, in¬
nerhalb seines Geschäftsbereiches die zur
Durchführung des Vierjahres¬
planes  in Oesterreich notwendigen Maß¬
nahmen zu treffen. Aus Grund dieser Er¬
mächtigung hat der R e i chs w i r t scha f ts-
minister  verschiedene Anordnungen zur
Sicherung und Förderung der österreichi¬
schen Wirtschaft erlasten, wobei den beson¬
deren Bedürfnissen der österreichischen Wirt¬
schaft weitestgehend Rechnung getragen wor¬
den ist.

Im einzelnen hat der Reichswirtfchafts-
minister eine Devisenstelle  Wien und.
dieser angegliedert, eine Verbindungsstelle
der Ueberwachungsstellen mit dem Sitze in
Wien errichtet. Eine Verordnung über den
Warenverkehr  gibt Die Möglichkeit, die
Zuständigkeit der deutschen Ueberwachungs¬
stellen nach Bedarf auch aus das österrei¬
chische Landesgebiet auszudehnen. Reglemen-
tierungen des Wirtschaftslebens werden aber
aus das äußerste beschränkt. Tie Privatini¬
tiative soll na-*' Kräften gefördert werden.
Eine weitere Verordnung des Reichswirt-
schaftsministers macht die Errichtung
gewerblicher Unternehmungen
und Betriebe  in Oesterreich, den Er¬
werb österreichischer Unternehmungen und
Betriebe, sowie die Beteiligung an solchen,
die Verlegung von Unternehmungen und
Betrieben nach Oesterreich und die Errich¬
tung von Filialen . Zweigbetrieben. Betriebs-
stätten und ähnlichen in Oesterreich, für
Reichsdeutsche, die am 13. März 1938 nicht
in Oesterreich ansässig waren, bis zum 1. Ok¬
tober von einer Ausnahmegeneh¬
migung  des Reichswirtschaftsministers
abhängig.
Der Führer
an den Wiener Oberbürgermeister

Aus ein Telegramm, m dem unterm 12.März
der Oberbürgermeistervon Wien als ersten
Treuegruß Mitteilung von der Benennung des
Platzes vor dem Rathaus als „Adolf-Hftler-
Platz" macht, hat derFührer  mit nachstehen,
dem Danktelegramm  geantwortet: „Für
Ihr Telegramm, in dem Sie mir die Umbe¬
nennung des Platzes vor dem Rathaus in
„Adolf-Hitler-Platz" Mitteilen, sage ich Jh -n
meinen besten Dank. Ich nehme diesen ersten
Treuegruß der schönen deutschen Stadt Wien
mr Gefühl alter Verbundenheit gern entgegen
und erwidere ihn herzlich mit meinen wärm¬
sten Wünschen für einen neuen Aufstieg
Wiens."

Dr. Hueber bei Neichsmmister Dr. Frank
Der österreichische ZustrzministerDr. Hue¬

ber  weilte am Samstag bei dem Reichsleiter
des Reichsrechtsamtes der NSDAP .» Dr.
Frank,  zu einer Besprechung über die durch
den Anschluß Oesterreichs aus dem Gebiete des
Rechtslebens zu lösenden Probleme. Die Fra¬
gen der Anwendung der rassischen Gesetz-
gedungsprinzipien auf oie iunerstäudischen Or¬
ganisationen des Rechtslebens in Oesterreich
fanden gleichfalls eingeyende.Erörterung , eben¬
so wie die Fragen der Rechtserziehung und der
Schulung des Rechtswahreruachwuchses. Fer¬
ner werden in Zukunft die österreichischen
Rechtswahrer an Ser Rechtsgestaltungsarbeit
der Akademie für deutsches Recht vertreten sein.
Zur Sicherung engster Zusammenarbeit zwi¬
schen den Dienststellen des Justizmimsters
Dr . Hueber und denen des Reichsministers
Dr . Frank wurde eine Verbindungs¬
stelle  errichtet.

Minister Reinthaler Landessorstmeister
Der Reichsforstmeister Generalfrldmarschall

Göring hat dem österreichischen Minister
Reinthaler die Geschäfte des Lan-
dessor st meisters für Oesterreich
übertragen . Minister Reinthaler betreut in
einem selbständigen Ressort die gesamte
österreichische Forst, und Holzwirtschaft und
untersteht in dieser Eigenschaft unmit elbar
dem Neichsstatthalter Seytz-Inquart . Damit
ist die direkte Verbindung vom Reichssorst-
meister zur Forst- und Holzwirtschaft Oester¬
reichs geschaffen.
Tschechische Blinderheiken
als loyale Staaksbürger

Die beiden in Wien erscheinenden Tages¬
zeitungen der tschechischen Minderheit beschäf¬
tigen sich mit der Lage in Deutsch-Oesterreich.
So sagt „Vidensth Denik" u. a.: Für uns
österreichische Tschechoslowakei: als loyale
Mitbürger des Staates kann es kein Pro¬
blem sein, welchen Standpunkt wir zur
neuen Lage einnehmen. Es leben in Deutsch¬
land jahrelang tschechoslowakische Minder¬
heiten in Ruhe und es ist kein Grund zu
glauben daß unsere Minderheit anders be¬
handelt wird als die sonstigen Minderheiten
im Deutschen Reiche. „Videnskh Noviuy'
schreibt: Unser grundsätzlicher Standpunkt
zum Staat ist durch das Programm aller
Auslandstschechenund -slvwakeu vorgeschrie-
ben. Alle sind loyale Bürger des
Staates , der unsere Heimat  ge¬
worden ist. Unserer Muttersprache und nativ-
nalen Zugehörigkeit bleiben wir allerdings
treu.'
Bank - er Arbeit stiftet Sparkassenbücher

Anläßlich der Heimkehr der deutschen Ost¬
mark in das Deutsche Reich hat der Vor¬
stand der Bank der Deutschen Ar¬
beit an  Neichsminister Tr . Goebbels ein
Telegramm gerichtet, in dem er mitteilt , daß
die Bank jedem am l3. März 1938 und
10. April 1938 und am 20. April 1938 ge¬
borenen öeutschblütigen österrei¬
chischen Kinde ein Sparkassen¬
buch  in Höhe von RM. 25.— stiftet. lieber
den Betrag zuzüglich Zinsen kann mit Voll¬
endung des 14. Lebensjahres frei verfügt
werden.

Zivilisten als Kanouensutter
Das letzte Aufgebot der spanischen Bolschewisten — Wettere Gefolge »er

Franeo -Truppea

Frontkämpfer im Forum Mussolini
Im Beisei» des Duce Jugend -Vorführungen

Rom, 20. März. Der Samstag , der dritte
Tag des Aufenthaltes der deutschen Frontkämp-
serabordnung in Rom, war für einen Besuch
des Forum Mussolini mit Vorführungen der
italienischen Jugend Vorbehalten. Beim Ein¬
treffen der 500 deutschen Frontkämpfer war das
monumentale Riesenforum mit Abordnungen
der faschistischen Jugendverbände vollbesetzt.
Unter den Zuschauern waren auch Benito
Mussolini,  der Führer der deutschen Front-
kämpferabordnuirg, der Herzog von Co¬
burg  und der Bruder General Fra neos.
Nicht endenwollender Beifall dankte den über
2500 Mitwirkenden. Es waren gewaltige Ein¬
drücke, die Zeugnis gaben von der hervorragen¬
den sportliche» und vormilitärischen Ausbil¬
dung der italienischen Jugend . Als der Duce
zum Abschluß die Front der Verbände in der
Arena abschritt, wurden ihm von den Deutschen
und Italienern herzliche Huldigungen bereitet.

M neue WMimckasM MM-Mai«
Gewaltig« Ausmaße der neuen Luftschiffhaüe

Frankfurt a. M., 20. März. Das Richtfest
der neuen  L n f ts  chi f f h a l l e, das am
Samstag mit einer schlichten Feier von den am
Bau Beteiligten begangen wurde, bildet di«
Vollendung einer weiteren Etappe im Ausbau
LeS WeltflughafensRhein-Main . In diese neue
Halle wird nach seiner Vollendung das neue
Lnftjchrss  LZ . 130 gebracht werden. In¬
zwischen ist bekanntlich mit dem Bau des LZ.
131 begonnen worden. Das neue Luftschiff
wird 20 Meter länger als sein Vorgänger wer-
Len.

Der Lnftjchiffhafen Rhein-Main ist um 256
Hektar auf insgesamt 545 Hektar vergrö¬
ßert  worden, damit sich der Betrieb auf dem
Flughafen und Luftfchiffhafen ungestört ab¬
wickeln kann. Nach einer Bauzeit von etwa
einem Halben Jahr wird die n e u e H a l l e II
vollendet sein. Sie ist 305 Meter lang, 60,8
Meter breit und 56 Meter hoch. Das Gewicht
der Stahlkonstruktionbeträgt 3320 Tonnen,
ein Torflügel wiegt IlO Tonnen. Die Aus¬
mauerung der Seitenwände beträgt 16 800
Quadratmeter, die Fensterfläche hat einen
Umfang von 3880 Quadratmeter , während die
Oberlichter 2400 Quadratmeter beanspruchen.
Zur Helium-, Wasserversorgung usw. werden
Rohrleitungen  in einer Gesamtlänge
von 10 500 Meter verlegt. Dazu' kommen um¬
fangreiche Gleisanlagen Werkstätten und son¬
stige Gebäude. Unmittelbar neben der Halle II
ersteht ein 44 Meter hoher Gasbehälter
zur Aufnahme von 14 000 Kubikmeter Helium¬
gas. eine Heliumreinigungsanlage, Kompressor¬
gebäude.

Auf Wunsch von Gauleiter Sprenger
werden alle Gebäude nach bestimmten architek¬
tonischen Gesichtspunkten erstellt, wobei der
Landesleiter der Reichskammer für bildende
Künste, Professor Lieier (Darmstadt ), bera¬
tend zur Seite steht. Von der am Luftschiff-
Hosen Rhein-Main vornberführendenReichs¬
autobahn  wird eine direkte Zubrin¬
ger  st r e cke nach der neuen Halle gebaut.

EMyelllmf am 29. Mürz
Ter zweite „KdF."-Riese geht zu Wasser

Iligenberlslit Oer >! 8 - ? resss
Irt. Hamburg, 20. Mürz. Wie jetzt verlau¬

tet. erfolgt der Stapellauf des zweiten
„KdF."-Niesen i» Hamburg nun endgültig
am Dienstag , dem 29. März, um 15.30 Uhr.
Der ursprünglich angesctzte Termin mußte
der Ereignisse in Oesterreich wegen bekannt¬
lich verschoben werden. Das stolze neue
Schiss bleibt bis zum 29. März auf dem Ab¬
lausschlitten liegen. Hamburg hofft, beim
feierlichen Taufakt führende Männer des
Dritten Reiches begrüßen zu können.

Inzwischen sind auch die Sorgen behoben,
die im ersten Augenblick infolge der Verschie.
bung des AblanfterminZ bei der Werftlei¬
tung auftauchcii mußten. Die beherrschende
Frage war : wird das Schmiermate¬
rial,  werden die 8000 Kilogramm Fett-
Paraphin und Seifenstoffc, die das Gleiten
des Ablaufschlittens sicherstellen, die Zeit bis
znm neuen Termin überstchen? Eingehende
Untersuchungen, au denen auch namhafte
Chemiker beteiligt waren , haben mittlerweile
ergeben, daß chemische Veränderungen der
Gleitmasse nicht eingetreteu sind und eine
Vereingerung der Glcitfnhigkeit somit nicht
zu verzeichnen ist.

ZungWen MMrskert
Vormarsch an der Tientsin-Pukau-Bahn
Hankau. 20. März. Der Schwerpunkt der

Kampfhandlungen auf dem Kriegsschauplatz
in Nordchina verschiebt sich immer deutlicher
zur S cha n t u n g- F r o n t. Hier haben an
beiden Fronten großeT r u p p eu m a ssi e.
rungen  begonnen, so daß es den Anschein
hat, als würden die Auseinandersetzungen
hier einer entscheidenden Wendung zutreiben.
Die japanischen Truppen haben mit Unter-
stützung ihrer Tankabteilungen und Flug¬
zeuggeschwader Tunghsien zurückerobert und
an der Eisenbahnlinie Tientsin-Pukau in Ein¬
zelgefechten den Vormarsch nach Sü¬
den  erzwungen. Die chinesische Front ist
nach Lingcheng zurückverlegt worden.

Bilbao, 20. März. Nachdem die noch immer
andauernde nationale Offensive den sowjet¬
spanischen Machthabern den Atem verschla-
gen hat. ist inan eifrig bemüht, mit allen
Mitteln den Zeitpunkt des bevorstehenden
Generalbankrotts Moskaus in Europa mög¬
lichst weit hinauszuschieben. Da aber die
offenen Sympathien für die Sowjets gerade
in der letzten Zeit eine deutliche Abkühlung
erfahren haben, sah man sich in Barcelona
und anderen rotspanischen Orten schon wie¬
derholt genötigt. Maßnahmen zu treffen, die
sich hinterher meist als zweischneidiges
Schwert erwiesen. So ist es besonders inter¬
essant. wenn nun die sowjetspanischx.Noma-
denregierung" in größter Angst nm die Her.
anschaffung von neuem Kanonenfutter an-
geordnet hat , daß sich sämtliche im
Baugewerbe organisierten Mit-
glieder ohne Unterschied deS
Alters  sofort zum Frontdienst zu melden
haben. Menschen, die noch niemals in ihrem
Leben ein Gewehr in der Hand gehabt haben,
sollen nun als letztes Aufgebot eines verbre.
cherischen Systems mit den fabrikfrischen,
modernsten Waffen aus französischen und
sowjetrussischen Werken ins Feuer der natio¬
nalen Truppen gehetzt werden. Schon bald
nach Bekanntwerden dieser Anordnung kam
es allerorts zu schweren Unruhe  n. die
nur  teilweise durch die bekannten brutalen

Methoden der sowjetspanischen GPU. vor¬
übergehend eingedämmt werden konnten.

93 Ortschaften beseht
Nach dem nationalen Heeresberichthaben

Francos Truppen an der Aragon-Front
einen Erkundungsvorstoß durchgefübrt bet
dem sie ein Lager mit 3'/- Millionen
Schuß Munition  erbeuteten . Im Ab¬
schnitt Easpx haben sie ihre vorderen Linien
ausgerichtet und nach Ueberwindnng feind¬
lichen Widerstandes weitere wichtige
Stellungen besetzt.

Uebcr den Erfolg der nationalen Aragon-
Offensive während ihres ersten Teiles bis zur
Einnahme von Caspe liegen nunmehr auf-
schlußreiche Zahlen vor. Befreit wurden ins-
gesamt 83 Ortschaften, außerdem über 100
kleinere Flecken. Die Gesamtbevölke¬
rung  des befreiten Gebiets beträgt 160 000.
die Fläche 6000 Quadratkilometer. Die durch,
schnittliche Vormarschtiefe erreichte 90 Kilo¬
meter. Erbeutet wurden 76 Geschütze.
56 Tanks und Panzerwagen sowie 11 Tank-
abwehr- und Flugabwehrgeschütze. Während
der einwöchigen Kämpfe wurden 35 bolsche¬
wistische Flugzeuge abgeschossen. Die Menge
der erbeuteten Gewehre, Maschinengewehre
und Munition ist noch nicht übersehbar. Tie
Zahl der G e sa n g e n e n beträgt 10 000

Amerika erkevnt den Anschluß an
Eine Erklärung von Außenminister Hnll
Washington. 20. März. Außenminister

Hüll  gab am Samstag bekannt, daß die
Vereinigten Staaten von Amerika die Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem Deut¬
schen Reich de sactv anerkannt  haben.
Er teilte mit. der bisherige Gesandte der
Republik Oesterreich habe ihn davon unter,
richtet, daß Oesterreich als selbständiger
Staat nicht mehr bestehe und in das Deutsche
Reich eingegliedert worden sei. Ebenso
machte Huü davon Mitteilung , daß die öster¬
reichische Gesandtschaft in Washington ge¬
schloffen worden ist und daß ihre Obliegen- -
Heiken von der deutschen Botschaft
übernommen  worden seien. Der
deutsche Botschafter habe ihn davon benach¬
richtigt. daß er nunmehr die Funktionen
übernommen habe, die bisher von dem öfter,
reichisckien Getand'̂ worden sind.

Ein Merliüm Srdrurk
Keine englische Garantieerklärung für Prag

London, 20. März. Der Parlamentärs 'che
Staatssekretär im ArbritsminE ' rium Len-
nox - Toyd  erklärte in einer Mde in
Biggleswade. er glaube nicht, daß Chamber-
laiu eine Garantieerklärung für die Gren¬
zen der Tschechvstowakei abgeben werde. Er
finde nichts lächerlicher als den Gedanken,
daß man eine Garantie für Un¬
verletzlichkeit der Grenzen der
Tschechoslowakei  geben solle, wo doch
die Halste der Bevölkerung in diesem Lande
kaum als loyale Anhänger der Regierung be¬
zeichnet werden könnte. Wenn Deutschland
die Tschechoslowakei einverleiben würde, dann
bleik« England trotzdem unberührt  da¬
von.

Gromuer- aus dem Aguarmm
kUgenberlcdt iler »15 Presse

rst . Magdeburg, 20. März. Als der Be¬
sitzer einer Zierfischzucht  in Zerbst die
Aquarien seiner Lieblinge heizte und hierzu
Sägespäne  verwandte , sing der Raum,
in dem die Aquarien untergebracht waren,
Feuer. Der Brand legte in kurzer Zeit ein
Wirtschaftsgebäude LnSchuttuudAsche.
Die Flammen erfaßten außerdem Len Dach"
stuhl eines Wohnhauses und sprangen von
dort auf ein benachbartes Wohngebäude
über. Beide Häuser brannten aus

isvv Zrulnrr Ravhthvttn ra Fümunrn
Ligeoverlekl «l e r !48 Presse

rst . Magdeburg, 20. März. Durch Undicht-
werden eines Kessels floß in der Fabrik Ser
Gesellschaft für Chemische Industrie in
Coswig (Anhalt) Naphthalin aus . der sich so-
fort entzündete. Die Flammen verbreiteten
sich in kurzer Zeit über Las Fabrikgebäude,
in dem 1000 Zentner Rohnaphthalin ein
Opfer des Feuers wurden. Tie Fabrik
flog in die Luft.  Außerdem explo¬
dierte  ein beladener Waggon, der auf der
benachbarten Gleisanlage stand.

Rittergut wirb DW-Mufterwirttchatt
Ligenderlcdt der 518 - presse

bs . Braunschwcig, 20. März. Das Gut
Mörse  im Kreise Gifhorn wurde bei einem
Betriebsappell von der Deutschen Arbeits¬
front übernommen. Man will aus dem Gute
eine bäuerliche Musterwirtschaft
entwickeln durch die Nähe der Bolkswagcu-
fabrik bei Fallersleben

77Mriger wurde Gm' Mr
ltigeoderiedt äsr »>' 8 Presse

rm. Kassel, 20. März. Im Berufs¬
wettkampf der Handwerkerschaft
errang in Kurhessen ein 77jährigcr Schrciner-
meister aus Ziegenhain den Siegertitcl. In
einer kleinen Ausstellung über das handwerk¬
liche Schaffen in Kurhessen wurde seine Arbeit,
mir SchwälmerSchrank  mit wundervol¬
len Jntarfienarbeiten gezeigt, die Landschafts¬
bilder aus dem Trachtengebiet der Schwaln-
darstellen.

„Löter kehrt mm2« Sohren Krim
Furchtbare Leiden in Sowjet-Gefängnissen

LiZenderictit «ler »18 - Presse
ga. Dortmund, 20. März. In diesen Tagen

kehrte Ludwig Hilkendreiß  in seinen Hei¬
matort Oelde zurück. Er war im Jahre 1916
zum Militärdienst eingezogen worden und
1918 in russlscheGefangen schart  ge¬
raten. Zehn Jahre später erhielten seine Ange¬
hörigen das erste und einzige Lebenszeichen von
ihm. Wie der Heimgekehrte berichtet, hat er in
den letzten Monaten in Sowjet-Gefängnissen
furchtbare Leiden überstanden. Er wurde an¬
schließend ausgewiesen. Auf der Helden¬
gedenktafel  in der Kirche seines Heimat¬
dorfes ist sein Name mitaufgeführt.

Peru brichk Beziehungen
zu Barcelona ab

Wie HavaS aus Lima berichtet, hat die
Peruanische Regierung  die Bezie¬
hungen zu den sowjetspanischen Machthabern
in Barcelona abgebrochen.
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Schwacher deutscher Sturm verschenkt den Sieg
Das Londerjplel gegen Ungarn in Nürnberg endete 1:1 / kuzorca er i It der einzige deutsche Treffer

Es will in Vielem Jahr in der deutschen Futz-
, oall -Elf nicht so recht klappen Nach dem l : I

gegen die Schweiz am 0. Februar in Köln gelang
uns im >3. Länderkamps gegen Ungarn !m
Nürnberger Stadion  wieder nur ein l :l
(1 :0). Bor 50 000 Zuschauern , die die Kamps¬
stätte in der Stadt der Reichspartcitage restlos
füllten , sand sich der deutsche Angriff wieder nur
schlecht zusammen , Gewiß . cs fehlten diesmal
Szepan . Janeö . Kupfer und Gellcsch. Das ändert
aber nichts an der Tatsache , daß die beiden ersten
Länderspiele in diesem Jahr für den deutschen
Fußballsport nach den großen Erfolgen von 1037
Enttäuschungen waren , die so kurz vor der Welt¬
meisterschaft besonders überraschen.

Kuzorra schießt das Tor
Die deutsche Els ( findet sich zuerst , doch fasten

unsere Stürmer gegen die überaus geschickt ange¬
wandte ungarische Abseitsfalle herein . Jakob hat
einen Kopfbast von Toldi abzuwehren , der Nach-
schuß streicht über die Latte . Die Ungarn kom¬
men immer besser ins Spiel , zumal die deutsche
Abwehr noch nicht ganz sattelfest scheint. Ein
Strafstoß von Horvath wird in der ll Minute
glänzend gehalten Wenig später verpaßt der
deutsche Angriff kurz vor dem gegnerischen Tor
eine feine Flanke Lehners Jakob muß mehrmals
in höchŝ r Not rettend eingreisen . Einen ungari¬
schen Freistoß aus 25 Meter wehrt Jakob glän¬
zend ab

Langsam wird daS deutsche Stürmerspiel flüs¬
siger und der Kamps ausgeglichener . Lehner er¬
zielte in der 80. Minute die erste Ecke, die zur
zweiten abgewehrt wird . Fath gibt diese fein zur
Mitte . Der ungarische Torwart kann den von
Kuzorra  genau aufs Tor geköpften Ball nicht

, erreichen und Deutschland kommt durch ein seines
taktisches Manöver von Siffling und Kuzorra zur
1:0-Führung.

Rach der Pause Ungarn überlegen
Wer nun geglaubt hat . daß der deutsche Nn-

griss so weiter spielen würde wie in den letzten
Minuten vor der Pause , wurde in der zweiten

Deutscher Eiea im Weis der Rationen
Di « Kavallerie -Schule Hannover hat das neue

Turnierjahr mit einem glänzenden Erfolg begon¬
nen . Der erste Auslandsstart in Gens  brachte
neben verschiedenen Einzelsiegen den überlegenen
deutschen Sieg im Preis der Rationen . Das Feh-

! lerverhälinis von 6 /̂ « für die deutsche Vertretung,
48 für Frankreich . 08 für Belgien und 83 für die
Schweiz läßt die Ueberlegenheit unserer Reiter
und Pferde klar erkennen . Dazu stellte die Kaval¬
lerieschule in Oblt . Max Huck auf Olaf mit zwei
fehlerlosen Ritten noch den Sieger in der Einzel¬
wertung . 10 000 Zuschauer in der geräumigen
Ausstellungshalle waren Zeugen dieses großen
Sieges , den sie mit überaus lebhaftem Beifall be¬
grüßten.

Halbzeit stark enttäuscht . Unser Sturm fand sich
nicht mehr Er spielte sehr zusammenhanglos und
systemlos so daß Tore trotz zahlreicher Gelegen¬
heiten ausbleiben mußten . Völlig aus war es . als
die Ungarn m der 49. Minute aus einem Ge¬
dränge heraus durch den Halblinken Toldi  zum
Ausgleich kommen . Der deutsche Angriff erreichte
nur noch eine Reihe von Ecken, die aber vom
Jnnensturm nicht verwandelt werden konnten.
Ungarns Elf zeigt das technisch bessere
Spie ' , arbeitet in der Abwehr überaus plan-
voll und erzwingt eine klare Feldüberlegenheit.
In der 80. Minute hat Berndt noch einmal eine
große Chance . Sein Schuß verfehlt aber knapp
das Tor . Zwei Minuten später erzielen Lehner
und Siffling für Kuzorra eine Schußstellung , der
Schalter ist aber zu langsam . Mit dem ungari-

. scheu Deckungssystem wird unser Jnnensturm ein¬
fach nicht fertig.

Abwehr — unser bester Mannschaftsteil
Aus dem Spielverlauf geht bereits hervor , daß

es wiederum unsere Fünferreihe war . die den
durchaus möglichen Sieg verschenkte. In der Läu¬
ferreihe war Kitzinger am erfolgreichsten . Gold-

.brunner war . wie immer , zuverlässig und unauf¬
fällig in seinem Deckungsspiel . Der Neuling Men-
gel ließ sich gut an . Die Abwehr  blieb trotz der

'nicht überzeugenden Leistung von Billmann und
'des nach dem Wechsel zeitweilig überaus starken
Druckes noch unser bester Mannschaftstsil . Der
beste und überragendste Spieler war Neinhold

Münzenberg  Jakob war wie immer sicher,
machte keinen entscheidenden Fehler und rettete
durch große Abwehrparaden das Unentschieden
Bei den Ungar » die ebenfalls in der Abwehr ihre
stärksten Spieler hatten spielte Hada im Tor feh¬
lerfrei Biro mar durch feine kluge und sehr
energische Arbeit der beste Spieler aui dein Platz
Im Angriff gefiel der überaus schassenssrvhe
Halblinke Toldi bis zur Mitte der zweiten Hälfte
wo er angeschlagen wurde - Der belgische
Schiedsrichter John Langenus  hatte keinen
schwere» Stand Beide Mannschaften spielten
äußerst sair . so daß der Belgier kaum eiugreisen
mußte.

Stach vor Metze . Lohmann und Schön
E i -- e n t>e r i c v I <l e r dl 8 Dresse

rvi. Mit besonderer Spannung erwartete man
am Samstagabend das Zusammentreffen des
Weltmeisters Waller L ohma  n n - Bvchiuu des
ExweltmeisterS Erich Metze -Dortmund , des dcnt-

lchen Meisters Adolf S ch ö »-Wiesbaden und des
Berliners Georg Stach der sich gerade in letzte,
Ze:i gegen die internationale Weltklasse dei
Dauerfahrer aiisgep ' ichnel schlug Bor rund »«»>
Zuschauer » sorgte »ach letzt wieder in Lluttgari
in dein inoffiziellen Wiiileri »eislerschaitslaui von
Deutschland der blonde , iniupathische Berliner
für die Sensation Er schlug seine Rivalen dnrrb
seinen kurzen , aber stets gefährlichen Zwischen
spurt und nicht zuletzt durch d,e taktisch kluge
Fabrweise seines Schrittmachers H e ß l i ct aus
dem Felde und siegle mit acht Punkten vor Metze
mit sieben Lvhmann mit sinn und Schön mi>
vier Punkten . Mit spontaner Begeisterung nah
men die Zuschauer Anteil an de» tollen Jagden
auf der schnellen Holzbahn die Vietze ,,inner wie¬
der neue Nnndengewinne brachte

Auch die A m a l e u r - R enne  n brachten gute
Leistungen , .ln überlewner Weise wurdi
S che r t l e-Henti » . heim Wintermeist .-r der 'Nach
wlichsiahrer und in, - auptiahren siegte B ü hier
vor Keilbach Renz und Kaiser.

Dem V B geü
Ein schwaches Spie ! des BsB . gegen den Sachsenmeister BC . Hartha

Der Start des VfB . Stuttgart zu den Endspie¬
len um die Deutsche Fußballmeisterschaft war
wenig verheißungsvoll : man hatte dem wllrttem-
bergischen Meister auf eigenem Platz einen siche-
ren Sieg gegen den Sachsenmeister BC Hartha
zugetraut , es kam aber anders Tie Sachsen ent¬
puppten sich im Verlause deS Spieles als ein
sehr starker Gegner und schließlich mußte der
VfB . froh sein , mit l :l <l :l > wenigstens einen
Punkt gerettet zu haben Das Ergebnis wird
schließlich den Leistungen beider Mannschaften ge-
recht . Der VfB . hätte es allerdings schon in der
ersten Halbzeit in der Hand gehabt , ein eindeu¬
tiges Ergebnis zu erzwingen.

Bei Beurteilung der Leistung des Sachsen¬
meisters  muß man dessen gutes Spiel in der
zweiten Halbzeit heranziehen . Es war vielleicht
Taktik , dem VfB eine klare Feldüberlegenheit in
der ersten Halbzeit zu überlassen Nach dem Wech-
sel kamen die Sachsen stark auf . Hänel . der vor-
her sich sehr im Hintergrund hielt , schaltete sich
mehr in die Angriffsreihe ein und mit ihm ris¬
kierte noch der Halbrechte Bernhardt die meisten
Torschüsse , nachdem vorher allein der Mittelstür-
mer Männer etwa ? von der berühmten Durch,
schlagskrast der Harthaer Angriffsreihe ver-
spüren Uetz.

Der VfB.  hätte schon in der ersten Halbzeit
unbedingt einige Tore vorlegen müssen Im Felde
klappte es ganz ausgezeichnet , aber an der Straf-
raumgrenze fehlte es am letzten Einsatz und die
Schüsse wurden nicht Plaziert genug abgegeben
8 :0 Ecken zeugen von der Ueberlegenheit des VfB.
Im Verlaufe machte der unerwartet zähe Wider-
stand der Sachsen die Stuttgarter sichtlich ner-
vös und dann klappte es noch weniger.

Trotz Ueberlegenheit des VfB . ging Hartha
durch ein Kopsballtor von Männer  in Führung,
eine fehlerhafte Rückgabe von Seibold hatte diesen
Tresser verursacht . Kurz vor Halbzeit erzwajig
Pröfrock  den Ausgleich durch ein prächtiges
Kopfballtor , das der Schiedsrichter Höchner-

Augsburg zuletzt annulliert Halle, dann aber a »t
Einspruch des Linienrichlers gelten ließ In der
zweiten Halbzeit fielen keine Tore mehr.

8eli»rker Kampk rniselie» Kein klsrtdaer 8exk-
kertli UNO clem Vk6. 8türiner 8cliiiker . lBonl

Sportverein Arach ist tzandballmeister
Nunmehr ist auch die tvürttembergischc Hand-

ballmeisterschast entschieden , wie vorauszusehen
war . zugunsten des Sportvereins Urach,
der sich die noch fehlenden Punkte zum Titel¬
gewinn durch einen eindrucksvollen 8 :4(6 :2 ) -Sieg
aus dem Kickersplatz  in Stuttgart -Degerloch
holte.

Die Uracher , die erst in dieser Spielzeit zur
Gauliga ausstiegen . erwiesen sich mit Abstand als
unsere zuverlässigste Mannschaft . Zwar hat sie
noch einige Mitbewerber , denen man größere tech¬
nische Reife nachrühmt , aber die Uracher brachten
zweifellos die größere Kampfkraft auf , die in den
entscheidenden Treffen sich als die beste Waffe des
neuen Meisters erwies

Die übrigen Spieler des Sonntags hatten nur¬
mehr für eine Klärung in der unteren Tabellen-
häfte Bedeutung . Nachdem Ueberraschunaen aus-
blieben , hat sich erwartungsgemäß die Lage für
die Tschst. Göppingen und den TV . Cann¬
statt  sehr verschlechtert . Der TSV . Schnait¬
heim  gewann daS wichtige Spiel gegen die

Gegen Luxemburg nur ein knapper Sieg
Zwei Freistöße bringen der zweiten Nationalmannschaft einen 2:1-Erfolg

Tie Kraftprobe des deutschen Fußballsportes
nach zwei Fronten endete an einem herrlichen
Frühlingsfoiintag doch noch mit einem Siege für
Deutschland . Das 6. Länderspiel gegen Luxem-
bürg  wurde vor 20000 Zuschauern in Wup-
pertal mit 2:1 llO)  Toren gewonnen . Deutsch¬
land hat damit alle gegen die Fußballer des
Großherzoglums ausgetragenen Länderspiele ge-
Wonnen Hinsichtlich der Leistungen beider Mann-
schäften enttäuschte das Tressen im Wuppertalcr
Stadion Vor allem die deutsche Els blieb iv c >t
hinter den Erwartungen  zurück . Es
fehlte der Zusammenhang , der Abwehr unler-
liefen viele Fehler , meist wurden die Bälle plan¬
los weggeschlagen . Mit Ausnahme des Schalkers
Berg , der für den erkrankten Müller lSaudhosen,
als rechter Läufer spielte , war auch die Läufer¬
reihe schwach. Der Sturm sand nie richtig zu-
sammen . Wohl nahm August Lenz jede Schuß-
gelegenheit wahr - aber er schlug meist zu wuch-
tig und dadurch unüberlegt zu . — Luxemburg
hatte seinen besten Mann im Torhüter Hoscheid.
Sehr gut war aber auch der Mittelläufer Rosa,

der als dritter Verteidiger seine Aufgabe sehr gut
löste.

Das Spie ! wurde von dem Schweizer Schieds¬
richter Wüthrich  sehr gut geleitet . Bereits in
der achten Minute ging Deutschland in Führung.
Der luxemburgische Verteidiger Maserus berührte
im Strafraum das Leder mit der Hand , den Els-
meterball verwandelte Gauchel  unhaltbar , Wohl
gab es beiderseits noch einige Torgelegenheiten.
Treffer wurden aber nicht erzielt . In der zwei-
ten Halbzeit wurde das Spiel dann lebhafter . Der
deutsche Angriff setzte seine Flügel besser ein und
dadurch bekam das Spiel mehr Schwung . In der
27. Minute konnte Luxemburg zwar überraschend,
aber nicht unverdient ausgleichen . Der Rechts¬
außen Lieba  spielte sich allein durch und schoß
an dem herausgelaufenen Klodt vorbei unhaltbar
ein . Gauchel wurde unsanft genommen , den ver¬
hängten Freistoß verwertete Lenz  durch einen
wuchtigen Schuß aus 20 Meter zum 2 :1. Drei
Minuten vor Schluß stand Marl allein vor dem
deutschen Tor , konnte den Ausgleich aber »ich!
erzwingen.

Tschft. Göppingen mit 11:8 <5:5> und festigte so¬
mit den achtem Tabellenplatz , so daß die Schnait-
heimer sich wohl in der Gauliga behaupten dürf¬
ten , nachdem sie mit 17 Vorlüstpunkten von den
bedrohten Mannschaften am günstigsten stehen.
Zu den bedrohten Mannschaften muß auch der
Eßlinger  TSB . noch gerechnet werden , der
beim TV . A l t e n sta d t 7:9 (5:51 unterlag.
Süßen  bereitete dem TV . Cannstatt  mit
11:2 lo :1) eine empfindliche Niederlage.

Bann 119 Mannjchaftsmeister
Gebietsmeisterschastcn der HI . im Geräteturnen

Zu einem großen Erfolg gestalteten sich die er¬
sten Gebietsmeisterschafteü im Gerätturnen der
HI in Geislingen.  Zu den Kämpfen um
die Einzelmeisterschaft am Nachmittag hatten sich
in der Jahnturuhalle 1000 Zuschauer emgefuiiden
die Leistungen zu sehen bekamen, die zu den schön-
sten Hoffnungen berechtigen Sieger im Mann¬
schaftskampf der Klaffe .4 ivurde der Bann >19
Stuttgart  mit 713.5 Punkten vor dem Bann
180 Hohenasperg mit 706.5 P . In der 8 Klasse
fiel der Sieg dem Bann 439 Herrenberg
mit 63l,5 Punkten vor Bann lI9 Stuttgart mit
629.25 Punkten zu. Die Einzelmeisterschaften wur-
den von folgenden HI -Turnern errungen:

Barren : Murich-Tainm 'Bann  I 8li 57.75 P.
Pferd auer:  Gönner -Taniin Ban » 18» 5K.» P.
durch Los vor Moßner -Stnttaarl Bann II » 56.0 P.
Bodenturnen:  I Tchnde' er -Sini >!N" > 'Bann
N» 37.75 P .. Neck : Mösiner -SIuliaarl Bann Itt>
55.0 Punkte.

Nachhulgefechle im Mannschaflsringen
Während in der Endrunde um die Gaumeister-

schaft un Mannschaflsringen über daS Wochenende
eine Pause eingelegt wurde , kamen verschiedene
Nachhutgefechte der Ringer -Gauklaste zur Durch¬
führung In Schorndorf kam Unter türk-
heim  mit stark verjüngter Mannschaft zu einem
knappen Gesamtsieg . Eberbach  konnte seinen
letzten Pslichtkamps ebenfalls erfolgreich gestalten,
da die Stuttgarter  Ringer nur >n zwei
Klaffen knapp nach Pnnklen siegen konnten In
einem Frenndschastskamps gewann der ASV
Wangen  in stärkster Ausstellung gegen die Rin¬
ger des TB . Bad Ca n n st a I t.

Die Sportfreunde Eßlingen  besiegle»
am Samstag den VfB . Kirchheim in einem Fuß-
ball -Freundschaftsspiel knapp mit 3:2 (3:l ) Toren.

EL Llttett AAiH
Fußball

Löndcrlvlcle : In Nnrnvcra:  Deutschland -
Inaarn 1: 1 ( >:» , in Wuvvertal:  Dcntschland

reaen Luxemburg 2 : 1 <>:» >
Deutsche Mcisterlchasts Endipicle : Gaunrnvoc 2:

In L t n t t a a r ! : MB . Stliticinrt - BE . Snnbo
Itt il : li : Ganarnvoc 3 : In D e l I a u : TB 05
Dessau - 'Berliner SB »2 0 :0

Süddeutsche Gauüaa : Siidivclt - Borussia Ncun-
ttrchen Ein ' r ' NN Frankfurt 3 :0 ii :»>. Ovel Nits-
selsdcim - FTV . Frankfurt 3 :1 ll : l >. Wormatic

tzvrins TB Wiesbaden 3 :2 , 8 : 1». FA . »3 Pinna-
wns Kickers Oksenlmch 3 -i i2 :I > Baden : MN.
'itannlieim I ,vE . Pforttieiin 1:0 i» :» i SB . Wald-
-vk Pliviiir Karlsrnbe 0 :1 I2 :»>. Germania Brist-
nnaen BW Neckarau » :3 Ui:2i . F-B Kcbl aeacii
1-reiluiracr FE 1: 1 ii :» i B - ncrn : Wacker Müii-

" - 1 WE Nörni 'er, ' 0 :1 lN.NI.
3 nrik . Benrksttakie : Nnke >->and : Tnvaa . Heilbronn

u- ' e» KB . »orninektbeim 2 : 1. TB . Früerbatb acacn
MB " ndw ' a sbiira 7 :1. WB Neckaraartnch - Tnvaa.
Prag » :» . 'MB , TontOenn BW !. Heiibronn 1:2. -
Tinil -' i '-j : Tnnaa Bad Eannst ' tt TTB Minister
3 :1. BW Tnidelsinac » Tnvaa ttniettürktieini
3 :4 .'rollern : TB Nentllnaen WB Nürtingen

:2 . WB E' Bnaen To » ' a Täb ' nae » 3 :3. BW Met-
'naen WB Hechu>" N i :3 Tnsr Tüb ' nnen - WE
'rnils ' naen 5 :3 Tckunarz "" ' ' !, : e- miaa Trnssinaen
-eaen M " Naaold 5 :1. Bndcn ' ee : TB Weinaar¬
en - Mnmnia Lan -Beim 3 :2 E- ntracbt Ne » " km
-eaen WB Ten den 3 :? in .->ck"r B ' Oerach - MB.
-rjedrich5 :3 A >>>- TB GSnninaen neuen
is >1 an iizi -,, „ <-r >' 4' t"ii WB Geiaunaen — WE . Eis-

'innen 7 :3. BW . He ' denlieim DTB Meraelsteiien
r -o wie N >3,nch Barinannia G 'Bind 0 :1

w-enndichnsts ' Beic : Tnnrtkr . E-k,linnen MB.
Kirchi"-!», 3B i3 :Ii . TZB Illin BE Nuasblirg
' :3 !» -»>. MN . Psoribeim WB . Iiifkenliansen
wo i2 :N>. STB . Ulm cu -Br Böbrinacn 2 : l 10:01

Handball
"ldieror - ' " " mUchon- 'ln !' ,.- Stettin:  Pom¬

mern — Schlesien 0:14 i4 :7> in M a a d e li » r a:
N! !e Brniideniinrn 17:ia (»:»>. i» Aachen:
NItielrbe 'n Niedcrrli -in 10:0 <3:4>. in Kassel:
idei'en Bauern 0:11 l2 :7>

SMi- tl GaM -Me : DTB Tuben - TB . Eannstati
tt :2 lä :1>. TSV . Schnaitbeim Tschst . Könmnaen
'1 :8 l5 :.->1. TB . A ' tenstadt - Eblinaer TSB 0 :7
>5:5i . Ttlittnarter Kick-rs - TB Urach 4 :8 ' 2 :01.

Anssi' eaSiniel mir Gauklasse: TGB . Solche«,» -
Tbd . Ulm IN:» <3 :1,.

Wiir ' t BcKrksklassc: Neckar: TB . Sontbctm acacn
TB . Kornwestlieim 0:». WV Iuffcnbausen - Dam.
S'eilbronn 4:5. - Geornii : Tam . Eülinaen - Tbd.
Eannstati 14:». PSB . S 'uttaart - Sva . Wellbacb aus.
Srwaa . Eannstati - TB . DBzisan 12:8 BW . Ltntt-
aart - Stuttaarter TB . »:7. - Ho?,ciista«fe» : WA.
Gövvlnaen - LWSB . Gorwinaen i »:7. TB . Eislin-
acn - Tbd . Ginaen ,3:1» Schwarzwald : Tam.
Tchwcnninaen - Tam . Schrambern 7:3. MN.
Schwenninae » - Tam . Schnra »:5. TB . Wnrmlin-

— TN Nnttnu-il S»:5. — I "l>ern : w-n-sch-,d„ nas-
sviel: Tbd . Tailfinaen - TG Balingen 8:7 -
^anan : ^ B . Ulm - Tbd RavenZimra 0:7. Sc- N.
Ulm - TV . S <W'nacn »:7

Mannschaflsringen
Svartania Schorndorf - KM Uittcrtttrklicim OzII.

TV . Ebersbach - Stnttaardia Stuttaart 1o:4. ALB
Wangen — TB Bad Ennnstatt 12:8

Hockey
Landerioicl der Frauen : In Buss um:  Holland

geaen Deutschland 1:2 litt, , ln Brüskes:  Bel¬
gien N — Nlicinland »:I <»:»>

Drei deutsche Schwimmrekorde
Drei neue deutsche Cchwimm -Nekorde wurden

bei den NeichSprüfungswettbewerbeii in Halle
aufgestellt . Inge S ch m i tz schwamm hinter Nagn-
hild Hveger -Dnncmark mit l :I8 .7 Min über 100
Meter Rücken eine neue Bestleistung Schlcench-
Gera verbesserte über die gleiche Nückenstrecke bei
den Männern die Höchstleistung aus 1:06 .8 Min.
In der 3mal 100-Meter -Lagenstassel der Frauen
schwammen die C b a r l o t t e n b u r g e r Nixen
mit 5-42.7 Min einen neuen Rekord heraus Gut
ichnittcn auch die teilnehmenden württembergi-
schen ab Langwitz siegte über 100 Meter Krau!
in der Klasse ' la mit 1:01.7 vor Nttßke-Slettin,
während die 4mal bO-Meter -Kra >>lstaffel der
Stuttgarter Schwaben in k:50.8 Min . vor dem
Bremischen SV siegreich blieb

Ouer ' ckllr'e/r cken
Württembergs Aufstiegsspiele  zur

Gauliga werden in diesem Jahre erstmals ui
zwei Gruppen vor sich gehen Das Neichssachamt
lehnte den Wunsch der württembergischen Ver¬
eine . die beiden aufsteigeiiden Mannschaften in
einer Sechser -Runde zu ermitteln ab lieber die
Zusammensetzung der be'den Gruppen ist noch
keine Enticheidung gesallen

Zwei neue  F u ß b a l l - G a u m e >st e r
wurden am Sonntag ermittelt so daß von 16
erforderlichen Meistern immer noch zwei fehlen.
In Baden  ließ sich der FC Psorzheim doch noch
ausstechen er unterlag im entscheidenden Spiel
gegen den VkN Mannheim  mtt O.-l Die
Mannheimer Nasenspieler vertreten nunmehr den
Gau Baden In N , e d e r l a ch s e n Holle sich
Hannover  96 die zum Meistertitel noch feh¬
lenden Punkte durch einen I2 :0-S,eg gegen Böh-
menthal

Absteigen  müssen ni der Fußball ° Gauliga
von Bauern der FC Wacker  München und
VsB Ingolstadt  Die Münchener Blausternc
verloren am Sonntag das entscheidende Spiel ge-
gen den bäuerischen Meister FE Nürnberg mit
0 - I.

AuZ der A 0 l e r - P r e >S - Z w i s che n -
runde »nalisizierten sich vis Handball Gan-
mann ' chasten von Schlesien . Milte Mittelrhein
und Bahern für die 'Vorschlußrunde Schlesien
schlug Pommern in Stettin 14:9 Mitte gewann
gegen Brandenburg in Magdeburg »nt >7 10.
Mtttelrhei » war gegen Niederrhem in Aachen mit
10:9 erfolgreich »>id Baher » ierligle Hessen in
Kasicl mit 6:11 ab.

Beim  A r I b e r g - S ch i r e n n e n wurde am
Samstag der Ahfahrtslans durchgesührt Am Start
in Sl . Anton ivaren 60 Männer und 15 Frauen
aus Deutschland . Italien Polen Schweden und
Tschechoslowakei iHDW ., Bei den Männern siegte
Toni Matt  lArlberg , vor Willi Walch lArlberg)
und bei de» Frauen war Weltmeisterin Christi
Cranz  lFreiburg ) vor Helga Gödl (Deutsch-
Ocsterreich ) siegreich.

Das E >l e n r i e de - N e n n e n . die erste
motvrsporttiche Veranstaltung des Jahres , wurde
mit Rücksicht aus die Neichstagswahl vom zehn-
ten Avril ans den 24 . Avril verteilt.
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